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Halle, 13. Auguſt.
Zur Lage“

bringt die Neue Preußiſche Ztg. einen Artikel, den ſie
durch beſonderen Druck auszeichnet und der in der That
eine Durchſicht in die Zukunft der politiſchen Entwickelung
giebt, welche auf ganz eigenartige Quellen ſchließen läßt.
Es iſt ein Wink an England, der dieſes Reich einiger-
maßen in Bewegung zu ſetzen geeignet ſcheint. Der
Artikel lautet:

„Die Kaiſerbegegnung in Peterhof hat, wie es nicht
anders zu erwarten war, der europäiſchen Preſſe Stoff zu Er
örterungen gegeben, die auch heute noch fortdauern, während
über die Abmachungen die Anſichten auseinandergehen, welche
angeblich dort getroffen ſein ſollen.

Wir ſind in der Lage, nochmals betonen zu müſſen, daß der
Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Wilhelm am k. ruf
ſiſchen Hofe zunächſt nur einen rein perſönlichen Charakter
hatte, bei welchem die politiſchen Fragen, die Europa heute be-
wegen, nur in zweiter Linie in Betracht kamen.

Es würde natürlich naiv erſcheinen, wenn man leugnen
wollte, daß die Reiſe Sr. Majeſtät nicht auch von Einfluß auf
den Lauf der Dinge in Europa geweſen ſein möchte, dazu iſt ſie
ein viel zu bedeutender Act und wird vielleicht erſt in der Ge
ſchichte die Würdigung erfahren, welche ſie verdient. Se. Maj.
der Kaiſer und König Wilhelm übernahm den Thron Seiner
Väter in dem Sinne des Friedens und Seine Meerfahrt
ſollte bezeugen, daß Er beſtrebt ſei, auch in Seiher Perſon der
Schirmherr deſſen zu bleiben, was als heiliges Vermächtniß
Jhm anvertraut wurde.Jn dieſem Sinne verließ unſer Kaiſer Sein Vaterland und
bot den nordiſchen Herrſchern Seine Hand als Freund und
Friedensfürſt.

Wohl war es von vornherein klar, daß ſolch entſchiedenes
Auftreten dem Ausland wenig genehm bleiben konnte, und daß
man von deutſchfeindlicher Seite ſich bemühte der Reiſe des
Kaiſers Motive unterzulegen, die nichts anderes bezweckten, als
das Band, welches den europäiſchen Friedensbund vereint, für
egoiſtiſch hinzuſtellen nur zum Vortheil Preußens und des
deutſchen Reiches berechnet.
Es liegt uns fern, derartig erbärmliche Jnſinuationen be-

kämpfen zu wollen, wir wollen vielmehr allerhand Gerüchte,
welche auch in die deutſche Preſſe üher etwaige Abmach-
ungen in Peterhof gekommen ſind, auf ihr richtiges Maß zu-
rückführen.Die übertriebenen Friedenshoffnungen, die man auf
einer Seite an die jüngſte Wendung der Dinge knüpfte, bleiben
entſchieden ebenſo zweifelhaft, wie die Behauptungen Derer,
welche jeden Einfluß auf längere Erhaltung des Friedens um
ſo mehr in Abrede ſtellten, als ſie betonten, daß die einmal
vorhandenen geſpannten Beziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland mit Höflichkeitsformen nicht aus der Welt geſchafft
werden könnten. Man glaubte, zur Bekräſtigung dieſer Anſicht
hervorheben zu müſſen, daß Rußland ſeinem Drängen nach
Konſtantinopel niemals entſagen werde. Mag dies mehr oder
weniger zutreffend ſein, ſo glauben wir doch behaupten zu
können daß ſelbſt nach dieſer Richtung hin die ruſſiſche Politik
zu einiger Ueberlegung ſich geneigt zeigt.

Wir wiſſen wohl, daß ein ewiger Friede dem Vordringen
des Panſlavismus gegenüber nicht möglich iſt, wir wiſſen aber
eden ſo gut, daß gerade dieſem Vordringen des Panſlavismus
zur Stunde von maßgebender Seite entgegengetreten wird. Ob
jolche Beſtrebungen von Erfolg gekrönt ſein werden, bleibt eine
andere Frage, und in dieſem Sinne können wir wohl jene ver-
ſtehen, welche dem europäiſchen Frieden nicht allzugroßes Ver
trauen entgegenbringen.

Das eine ſteht aber feſt Deutſchland und ſein Kaiſer
haben alles verſucht Kataſtrophen abzuwenden die vielleicht
doch unvermeidbar ſind deren Folgen jedoch alsdann nur die
r werden, welche ſie ganz oder zum Theil mit verſchuldet
u

Mag über Europa here ubrechen, was da wolle, in ſeiner
Mitte ſteht der Bund des Friedens, welcher die Segnungen des
tetzteren, ſei es durch Politik, ſei es durch Gewalt der Waffen
aufrecht zu erhalten zu ſeiner heiligſten Pflicht ſich gemacht hat.
Mögen dann aber die Staaten ſich nicht beklagen welche in
Jerkennung des ernſten Berufes, dem die deutſche
Politik ſich hingegeben hat, die Hand, zum Bunde zu-
zückgewieſen haben, oder auch zurückweiſen mußten weil
ihre jeweilige Regierung nicht kräftig genug war, eine entſchie
vene Haltung einzunehmen wenn man ſie einen ausſichtsloſen
Kampf allein auskämpfen läßt. ß

Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß ge
rade nan es ſein dürfte, welches im reichenIndien Rußland zu ſeinem erſten Vorgehen ver
leiten könnte. Sollte dies geſchehen, der europäiſche
Friedensbund wird ſolchem Vorhaben Rußlandswohl kalt gegenüberſtehen. Auch Großbritannien wird
darüber ſich nicht beklagen können, da es nachgerade einge
ſehen haben dürfte, daß dort auf Zuneigung nicht zu rechnen
iſt. wo man eine ſolche durch unverantwortliche Läſſigkeit
oder u durch wenig angebrachten Eigendünkel nachgerade ver
ſcherzt hat.

Wir haben bei deu Erörterungen über die Reiſe des
Zaiſers Wilhelm nach Petersburg derſelben Auffaſſung
Susdruck gegeben. Neu iſt nur die Schlußwendung, der
Zinweis auf Jndien. Rußland will auf ſeine Balkan
Politik nicht verzichten, aber dieſe Politik vertagen. Dieſe
Vertagung wird um ſv ſicherer eintreten, wenn wirklich,
wie die KreuzZeitung zu verſtehen giebt, Rußland die
er gewonnen haben kann, daß ihm von den
mitteleuropäi chen Mächten kein Hinderniß in den Weg
geſtellt werden würde, falls es ſich entſchlöſſe, ſeine aſiatiſche
Politik energiſcher zu verfolgen und den Kampf mit Eng-
land um Indien aufzunehmen. Daß England verdienen
würde, ganz und gar auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen
u werden, um einen ruſſiſchen Angriff abzuwehren, daran
iſt nicht zu zweifeln. Jn England hat man ſtets die
ungemein bequeme Politik verfolgt, ſeine Kriege
durch andere Staaten führen zu laſſen. Bis in unſere
Tage hinein hat England ſich geweigert, zu don allge
neinen Laſten beizutragen, welche aufgebracht werden
müſſen, umden Frieden zu ſichern. Es hat von den Er-
gebniſſen der mühe- und koſtenreichen Anſtrengungen
anderer Länder Vortheil gezogen, ohne an jenen Mühen
und Koſten ſich irgendwie zu betheiligen. Das iſt den
europäiſchen Staaten ſchon längſt zu viel geworden, und
es ſteht deshalb bei ihnen der Entſchluß feſt, England von

den Wohlthaten des Friedensbundes ebenſo auszuſchließen,
wie es ſich von den Laſten deſſelben ſeither ausgeſchloſſen
hat. Dieſe Auffaſſung, der wir früher Ausdruck gegeben
haben, findet hier gleichfalls eine Beſtätigung und zugleich
eine Erweiterung dahin, daß man Rußland von dieſem
Entſchluſſe der europäiſchen Friedensmächte
Kenntniß gegeben hat. Nachdem England ſo lange
ſich geweigert hat, dem Friedensbunde diejenige materielle
Unterſtützung zu leihen, die den England aus dieſem
Bunde entſpringenden Vortheilen entſpricht, iſt auf Seiten
der europäiſchen Staaten kein Grund mehr vorhanden, den
Verſuch zu unterlaſſen, den Frieden Europas dadurch zu
ſichern, daß man der Expanſionsluſt Rußlands eine Richt-
ung nach Aſien hin giebt.

Der Schulantrag Windthorſt und die
Nationalliberalen.

Dem Schulantrag Windthorſt läßt der z. Z. im
Druck befindliche Geſchäftsbericht der nationalliberalen
Fraction des Abgeordnetenhauſes folgende Kritik zu Theil
werden: Der Antrag ſchien die Beſtimmung zu haben,
einen größeren politiſchen Kampf zu eröffnen, den ja der
Antragſteller als Führer der Centrumspartei auf Katho-
likentagen ſchon im Anfang dieſes Jahrzehnts (im Jahre
1882 in Frankfurt a. M.) angekündigt hatte und der, wie
es ſchien, ſeitdem auch durch verſchiedene Bewegungen der
Centrumspartei ſyſtematiſch vorbereitet wurde. Jn dieſen
Kampf um die Schule eintretend, fordert das Centrum zu-
nächſt die bedingungsloſe Unterordnung des Religionsleh-
rers und des Religionslehrplans unter eine geiſtliche Auf-
ſicht. Als die Vorausſetzung, welche zu einer ſolchen For-
derung allein hinführen konnte, iſt ein tiefgerrurzeltes Miß-
trauen gegen den Staat als den dermalen entſcheidenden
Faktor im Volksſchulweſen zu betrachten. Das Ziel des
Antrags tritt klar in Erkenntniß, wenn man ſich die dop-
pelte Aufſicht jede mit gleichem Einfluß vergegen-
wärtigt, die hierdurch eingeſetzt werden ſoll. Der Einfluß,
den die Kirchenaufſicht im Religionsunterricht für ſich in
Anſpruch nimmt, müßte unmittelbar auch den allgemeinen
Lehrplan der Volksſchule berühren. Lehrer und Lernende
würden der Gefahr ausgeſetzt, zwiſchen Auffaſſungen, die
möglicherweiſe ſich widerſprechen, ſelbſt die Wahl zu treffen.
Das hieße die Schulkinder in heilloſe Verwirrung bringen,
den Lehrerſtand in ſeiner Geſinnungstüchtigkeit verderben.
Niemand kann zwei Herren dienen! Der Staat aber
möchte am Ende den unſeligen Wirrniſſen dadurch auszu-
weichen ſuchen, daß er den Religionsuntericht allerdings
„frei“ gäbe, indem er ihn nämlich vollſtändig aus dem
Lehrplan der als Staatsanſtalt vertheidigten Volksſchule
ſtriche. Die Hintergedanken des Antrags ſind vielleicht
gerade auf dieſes Ziel gerichtet. Die ſtaatsfreundlichen
Parteien überhaupt beſtreiten aber die Vorausſetzung, von
der die Centrumspartei zu ihrem Antrag gelangte: das
Mißtrauen dem Staate gegenüber, als wäre derſelbe nicht
gewillt, den Kindern in der Volkſchule den religiöſen Un-
terricht nach den Forderungen ihrer Konfeſſion zu Theil
werden zu laſſen. Jn der ganzen Entwickelung unſeres
Schulweſens liegt das, allen entſcheidenden Factoren im
Staatsleben maßgebend gebliebene grundſätzkiche Beſtreben
offen vor, daß die Volksſchule auf religiöſer Grundlage
ſich aufrichte und erhalten werde. Es iſt nicht richtig, daß
der Staat den Kirchen und ihren Organen in Betreff des
religiöſen Unterrichts in der Volksſchule die ihnen zugeſicher-
ten Befugnuiſſe vorenthielte. Jedenfalls wäre die völlige
Ausſcheidung des Religionsunterrichts aus der Volksſchule
der geſetzlichen Einführung eines zweiſpaltigen Aufſichts-
rechts vorzuziehen.“

Der König von Portnugal
iſt geſtern Morgen in Berlin eingetroffen und Mittags
nach Potsdam gefahren. Wir laſſen die Berichte über Ein
zelheiten des Empfanges und der Abfahrt hier folgen.
Der ſogenannte Hofbericht meldet vom Sonntag:

Der König von Portugal traf, begleitet von dem perfön-
lichen Flügel- Adjutanten Colonel Francisco d'Almeida, dem Or-
donnanz- Offizier Kapitän de Serpa-Pimentel und den Leibärzten
Dr. May Figueira und Dr. Antonio de Lancaſtre heute früh 7
Uhr 40 Minuten auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe ein, um einige
Tage zum Beſuch am hieſigen Allerhöchſten Hofe zu verbleiben.
Zur Begrüßung des Königs war der Kaiſer heute früh 6*
Uhr vom Marmor- Palais nach Berlin gekommen und hatte ſich
ſofort vom hieſigen Potsdauer Bahnhofe aus nach dem Anhalt.
Bahnhofe begeben, wo auch der Geſandte Portugals am hieſ.
Hofe Marquis de Penafiel mit ſeiner Gemahlin und ſämmtliche
Mitglieder der Geſandtſchaft, ſowie die zum Ehrendienſt kom-
mandirten Offiziere, General-Lieutenant Bronſart von Schellen
dorff und Oberſt Freiherr v. Stoſch, ferner der kommandirende
General des Garde-Corps General der Jnfanterie v. Pape, der
General-Lieutenant v. Schlichting und der ſtellvertretende Poli-
zeipräſident c. anweſend waren. Als Ehrenwache hatte eine
Kompagnie des 2. Garde- Regiments z. F. mit der Fahne und
dem Muſikkorps auf dem Bahnhofsperron Aufſtellung genom-
men. Sobald der Zug in die Bahnhofshalle einlief, intonirte
die Kapelle der Ehrenkompagnie die portugieſiſche National-
hymne, während die Mannſchaften der Ehrenwache prä-
ſentirten. Seine Majeſtät der Kaiſer verließ beim
Einlaufen des Zuges den Warte Salon, um den
ehen Gaſt bis zum Salonwagen entgegenzügehen. Nach Vor-
ſtellung der beiderſeitigen Begleitung und ngchdem die Ma-
jeſtäten einige Zeit im Geſpräch mit einigen höheren Offizieren
auf dem Bahnhof verweilt, geleitete Seine Majeſtät der Kaiſer
Seine Majeſtät den Köpig von Portugal nach dem hieſigen
Königl. Schloſſe, wohin ſei folgesie Herren des beiderſeitigen Gefolges,
der Ehrendienft, der portugieſiſche Geſandte nebſt Gemahlin
und ſämmtliche Mitglieder der hieſigen portugieſiſchen Geſandt-
ſchaft in ihren Equipagen ſofort nachfolgten. Jm Schloſſe

t

blieb Se. Majeſtät der Kaiſer noch längere Zeit mit Seiner
Majeſtät dem Könige von Portugal vereint und nahm mit
Allerhöchſtdemſelben auch gemeinſam in deſſen Gemächern das
Dejeuner ein. Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich
Seine Majeſtät der Kaiſer von ſeinem Gaſte. Se. Majeſtät
der König von Portugal empfing alsdann den Baron v. Pena-
fiel und die Mitglieder der Geſandtſchaft und begab ſich darauf
mit den Herren r r nach der katholiſchenSt. HedwigsKirche, um die Meſſe zu hören.

Ueber die Abfahrt nach Potsdam wird uns ge
meldet:

Die Fahrt Sr. Majeſtät des Königs von Portugal nach
Potsdam zum Beſuche der Kaiſerlichen Majeſtäten erfolgte
heute Nachmittag 1 Uhr 35 Min. mit einem Sonderzuge, dem
der fahrplanmäßige Zug unmittelbar folgte. Der Königlkche
Sonderzug beſtand aus einem reich verzierten Salon wagen
und zwei Waggons mit Coupés zweiter Klaſſe. Jm Salou-
e nahmen außer dem Könige deſſen Gefolge und die
während des hieſigen Aufenthalts zur perſönlichen Dienſt-
leiſtung kommandirten Herren Platz. Von dem zu deiden
Enden des Sonderzuges dicht t ſtehenden Publikum
wurde der König ehrfurchtsvoll begrüßt.

Wie die Frankf. Ztg. noch mittheilt, hatte der König von
Portugal vorgeſtern Abend in Frankfurt eine einſtündige
Unterredung (von 26 bis “.7 Uhr) mit dem in König-
ſtein weilenden Staatsminiſter Herbert Bismarck,
welcher zu dieſem Zwecke dorthin gekommen war. Die Unter-
redung wurde in deutſcher Sprache geführt.

Die Königin von Portugal iſt heute früh in Straß-
burg eingetroffen. Wie Wiener Blätter melden, wird das
Könlgaspaar bereits am Dienstag in Jſchl erwartet.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer begab ſich Sonnabend früh zu Pferde

vom Marmorpalais nach Potsdam und von dort alsbald
nach Groß-Glienicke bei Spandau, um in der dortigen
Umgegend einer größeren Felddienſtübung der Garniſonen
Potsdams und Spandaus beizuwohnen.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Comités zur
Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen
Stromgebieten theilt mit:

„Auf. Anregung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Königin
Friedrich, der Allerhöchſten Protektorin, hat das Comits zur
Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen Strom-
gebieten aus den ihm noch zur Verfügung ſtehenden Mitteln
zur Linderung des durch die jüngſten ſchweren Waſſerſchäden in
mehreren Theilen Schleſiens hervorgerufenen Nothſtandes ſofort
dem Königlichen Oberpräſidium zu Breslau die Summe von
50 000 mit dem Erſuchen um entſprechende Vertheilung
überwieſen. Weitere Beihilfen werden nach Wöglichkeit er-
folgen. Etwaige Geldbeiträge, ſpeziell für Schleſien, mnmt
e z ZauptStiftungskaſſe zu Berlin, Zimmer 25 des Rath-
)aues an.

Der „Börſenzeitung“ zufolge darf die Antwort
Mackenzie's auf die Krankheitsgeſchichte Kaiſer
Friedrichs Ende Auguſt erwartet werden. Dr. Krauſe
ſoll die Vertheidigungsſchrift in's Deutſche überſetzt haben.

Herr v. Bennigſen war mehrere Tage in Fried-
richsruh, iſt aber bereits nach dem Süden abgereiſt.

Jn jetziger Zeit, wo alle Berufszweige überfüllt
ſind, kommt es ſelten vor, daß in einigen Branchen
Stellenangebote in größerer Anzahl zu verzeichnen
ſind. Heute iſt dies indeß doch der Fall. Einmal werden
Ober-Roßärzte der Armee bezw. Roßärzte, welche
die Prüfung als Ober-Roßarzt beſtanden, die Berechtigung
auf Zivilverſorgung haben und willens ſind, für den Fall
des Vedarfs in die Stelle eines Ober-Roßarztes in der
Remontedepot- Verwaltung einzutreten, ſeitens der Remon-
tirungsabtheilung des Kriegsminiſteriums aufgefordert, be
hufs der Notirung ihre diesfälligen Geſuche unter Vor-
legung des Nationales bezw. Lebenslaufes nebſt Führungs-
atteſt durch ihre vorgeſetzte Behörde der Abtheilung ein-
zureichen, ſodann ſuchen die Steuerbehörden für die
Dauer von drei bis vier Monaten penſionirte Beamte und
Militärinvaliden für die Ausführungsarbeiten zur Zucker-
ſteuer. Der Bedarf an Arbeitskräften wird wohl in
beiden Fällen bald gedeckt ſein.

Frankreich. Jn viner Verſammlung beſchloſſen die
Erdarbeiter, angeſichts der Weigerung der Unterxehmer,
die Lohnfvage dem Spruche eines Schiedgerichts zu
unterwerfen, den Strike fortzuſetzen. 40 der bei
dem Begräbnkß des Commune- Generals Eudès
verhafteten Excedenten wurden zu Gefängnißſtrafen von 15

Tagen bis zu drei Monaten verurtheilt. Das Bureau
des Pariſer Munizipalraths lkeß den Blättern eine
Kundgebung zugehen, in welcher die bei der Beerdigung
Eudes von der Polizei angeblich an den Tag gelegte rohe
Handlungsweiſe entſchieden gemißbilligt wird. Man be-
fürchtet, daß die Weigerung der Arbeitgeber, auf die er-
mäßigten Forderungen der Streikenden einzugehen, letz-
tere veranlaſſen wird, ihre Drohungen auszuführen und
neue Exzeſſe zu begehen.

Jtalien. Crispis Reiſe nach Deutſchland iſt
beſchloſſene Sache, Crispi wird ſich, ſobald König Hum-
berts Beſuch in der Romagna ſtattgefunden hat, nach
Deutſchland begeben. Die Wohnräume Kaiſer
Wilhelms im Quirinal ſind nahezu fertig hergerichtet;
Marquis Villamarina überwacht die Arbeiten.

Rußland. Die Königin von Griechenland iſt
am 10. von einem Prinzen entbunden worden.

Bulgarien. Kaum haben die bulgariſch Bri-
ganten die Oeſterreicher Ländler und Bieder ſrergegeben,
ſo wird bereits wieder aus Sofia gemeldet, daß dieſelbenden Photographen gorſtoſanoſf und deſſen Gehilfen

aus nächſter Nähe des Kloſters Rilo, in welchem der
Prinz Ferdinand und Stambuloff zur rit ſich

aufhalten, weggeſchbeppt haben. Wie berichtet wird,
ſcheine die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß die
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Räuber es auf den Koburger abgeſehen hatten. Die Bri
vanten verlangen für ihren neueſten Gefangenen 5000 tür-
kiſche Pfund (nahezu 100,000 Mark) Löſegeld. Die
bulgariſche e iſt nicht geſonnen, dieſe wachſende

uUnverſchämtheit zu dulden, ſie ſandte vielmehr zwei Ba
taillone zur Verfolgung der Briganten ab. Fürſt Fer-
dinand kehrte nach Sofia zurück.

Serbien. Die offiziöſe Srpska Rec bringt einen
Leitartikel, in welchem ſie die Eröffnung der Bahn-
linie Belgrad- Konſtantinopel in ſchwungvollen Wor
ten begrüßt. Nach Darlegung der großen Wichtigkeit,
welche Konſtantinopel als Schlüſſel dreier Welten zu allen
Zeiten gehabt, kommt ſie zum Schluſſe: Serbien müſſe
nunmehr alles aufbieten, ein moderner Rechtsſtaat zu wer
den. Wenn die Kulturmächte Europas zu der Ueberzeugung
gelangen, Serbien biete dieſelbe Garantie für Rechtsſicher
heit und Rechtsſchutz, wie jeder andere ziviliſirte Staat,
dann kann beſtimmt angenommen werden, daß alle Mächte
Jntereſſe am Beſtande und Aufblühen Serbiens haben
werden. Deshalb kann Serbien nur wünſchen, daß Kon
ſtantinopel Gemeingut aller europäiſchen Kulturvölker bleibe.

Ueber den W liegen folgende Depeſchen vor:
Peſt, 11. Auguſt. Der Eröffnungszug des direkten

Orientverkehrs iſt heute Nachmittag 3 Uhr als erſter kon
ventionsmäßiger durchgehender Zug mit dem Präſidenten der
ungariſchen Stagtsbahnen, den Direktoren der bulgariſchen Bahn,
den Vertretern der Preſſe und zahlreich geladenen Gäſten abge-
Gangen.

v r 12 Augnſt. Der Orientzug der neuenLinie Wien- Konſtantinopel traf mit den geladenen Gäſten
hier ein. Zur Begrüßung der Angekommenen war der Miniſter
Mijatovic anweſend. Hier ſchloſſen ſich der rumäniſche Geſandte
Beldimano, ſowie viele hohe Beamte der Weiterfahrt an. Jn
Niſch und Pirot fand ebenfalls Empfang ſtatt. Jn Zaribrod
begrüßte der bulgariſche Miniſter Natſchowitſch die Gäſte.

Türkei. Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel vom
Sonnabend Abend meldet, iſt dort in unterrichteten Kreiſen die
Meldung verbreitet, daß der Vertrag zwiſchen der türkiſchen
Regierung und der Ottomanbank wegen der Aufnahme
einer Anleihe von 1 i Millionen türkiſchen Pfund durch
den neuen Finanzminiſter bereits perfect geworden ſei.

Großbritannien und Jrland. Parnell ver-
klagte die „Times“ abermals wegen Verleumdung, be
gangen durch Publizirung gefälſchter Briefe; die Klage
wurde dem Vertreter der „Times“ in Schottland behändigt.
Der Prozeß wird dort geführt werden. Das ſchottiſche
Verfahren iſt einfacher als das engliſche; Parnell ſagt, er
könne dort mehr Unparteilichkeit erwarten.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. Friedeburg, Oberſt

und Commandeur des 3. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 71, unker
Beförd. zum Gen. Major, zu den Offizieren von der Armee
verſetzt. v. Hering, Oberſt und Commandeur des 4. Magdeb.
Jnf. Regts. Nr. 67, unter Beförder. zum Gen. Major, zum
Commandeur der 5. Jnf. Brig. ernannt. v. Oetinger, Oberſt
und Commandenr des Auhalt. Jnf. Regts. Nr. 93, unter Stel
Iung à la snite dieſes Regts., mit der Führung der 10. Jnf.
Brig. beauftragt. v. Fiſcher-Treuenfeld, Oberſt und Com-
mandeur des 7. Rhein Jnf, Regts. Nr. 69, in gleicher Eigen
ſchaft zum 4. Magdeburg. Jnf. Reg. Nr. 67 verſetzt. Büch
Holz, Oberſtlt und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Thüring.
Jnf, Regts. Nr. 71, mit der Führung dieſes Regts. unter
Stellung ä la suite deſſelben beauftragt. Tuebben, Oberſtlt.
und etatsmäß. Stabsoffizier des 1. Magdeburg. Jnf. Regts.
Nr. 26, mit der Führung des Oſtfrieſ. S Regts. Nr. 78,
v. Heydwolff. Oberſtlt. und t wöh tabsoffizier des 4.
Garde-Gren. Regts w. mit der Führung des Anhalt.
Jnfanterie Regiments Nr. 93 unter Stellung A la suite
der betreffenden Regimenter, beauftragt. v. Boehm,
Oberſtlieutenant und Commandeur des Thüring. Ulanen
Regts. Nr. 6, Frhr. Reichlin v. Meldegg, Oberſtlt. und
Commandeur des Magdeburg. Cürr. Regts. Nr. 7, Wiebe,
Oberſtlt. und Commandeur des Thüring. FeldArt. Regts. Nr.
19, Wille, Oberſtlt. à la suite des Magdeburg. FußArt. Regts.
Nr. 4 und Direktor der Art. Werkſtatt in Spandau, Hummell,
Oberſtlt. von der 2. Jngen. Jnſp. und Abtheil. Chef im Jngen.
Comitee zu Oberſten befördert.

Nach der Kreuzzeitung iſt Oberſt v. Brauchitſch,Abtheilungs-Chef im Militär Kabinet, zum General Major,
mit Beibehaltung ſeiner gegenwärtigen Stellung und Ernennung
Zum General à la euite des Kaiſers befördert worden. Nach
Dem „B. T.“ dürfte an Stelle des Generals v. Alvensleben
Tommandirenden Generals des 13. Armeekorps, Generalleutnant
Pergler v. Perglas, welcher gegenwärtig die 25. Diviſionführt, ernannt werden.

Als Zeichen beſonderen Wohlwollens hat der „Poſt“
zufolge der Kaiſer dem General von Albedyll das Pferd
aus dem Marſtall, mit welchem jüngſt der General, im Gefolge
des Kaiſers, bei einem Exerzieren auf dem Vornſtedter Felde
Bei Potsdam die Hinderniſſe nahm, mit voller Generalsaus-
rüſtung zum Geſchenk gemacht.

Die Ausführung der kaiſerlichen Anordnun
Küraſſier-Regimenter, mit Lanzen
ſollen, wird unmittelbar beginnen.

Regimenter abgeordnet worden und an den Beſtimmungsorten
bereits eingetroffen.

Zwei verdiente Generäle der preußiſchen Armee feiern

am 15. d. M. ihr 50jähriges n edie beide am 15. Auguſt 18338 als Offiziere als
dem Cadettencorps hervorgegangen ſind, nämlich der General
der Cavallerie v. Heuduck, commandirender General des
15. Armeecorps, und der General der Jnfanterie des Barres,
Präſes der OberMilitär-Examinations-Commiſſion.

Aus Groß-Glienicke bei Potsdam, 11. Auguſt, wird über
die erſte Hälfte der Truppenübung zwiſchen, Potsdam
und Spandau berichtet: Nachdem der Kaiſer früh halb fünf
Uhr die Potsdamer Garniſon, von Kaſerne zu Kaſerne reitend,
alarmirt hatte, rückten die Truppen als Südkorps gegen
Spandau vor, um dieſes zu cerniren. Nachdem die Vorhut des
Spandauer Forts, aus einem Bataillon Jnfanterie beſtehend,
vor Groß-Glienicke umzingelt und zurückgeſchlagen war, ging
das Korps gegen Karolinenhöhe vor. Zwiſchen Groß-Glienicke
und Carolinenhöhe auf den Gatower Bergen ſtieß das Süd-
Korps, auf eine Poſition des feindlichen Nord-Korps. Mit
aufgelöſten Schützenlinien ging das 1. Garde Regiment z. F. unddas Lehr-Jnfanterie Bataillon, letzteres unter Befehl des
Majors v. Schöler, auf den Feind los, welcher ſeine Artillerie
gngegraben und auch Schützengräben aufgeworfen hatte.
Se. Majeſtät befand ſich in der Feuerlinie des Südkorps;
Allerhöchſtderſelbe trug kleine GeneralsUniform, hohe Stiefel,
den Stern vom Schwarzen Adler-Orden, Schärpe und Helm.

Das Nordkorps ſtützte ſich in der linken Flanke auf ein
kleines Gehölz, in der rechten Flanke auf Karolinenhöhe. Das
Südkorps drang ſogleich vor und nahm um 10*. Uhr nach
hartem Kampf Karolinenhöhe; der Feind zog ſich auf Spandau
zurück. Das Südkorps ſtellte auf Karolinenhöhe ſeine Vor
poſten auf und ging mit dem Reſt bis Groß-Glienicke zurück.
Beide Korps kochen ab, dann erneuert ſich das Gefecht.

Se. Majeſtät hielt um 11 Uhr eine lange Kritik ab und
begab ſich ſodann in das Kaiſerzelt, welches auf den Gatower
Bergen aufgeſchlagen war. Die deutſche und die Preußiſche
Flagge zieren den Eingang. Vor dem Zelte links im Birken-
gebüſch iſt die Kaiſerliche Tafel aufgeſchlagen. Um dieſelbe iſt
der Generalſtab Seiner Majeſtät verſammelt. Der Kaiſer ſitzt
an der rechten Längsſeite am rechten Flügel.

Die Truppen haben die koloſſalen ar andtrer ginge
bewundernungswürdig ertragen; alle ſind völlig intakt und friſch.
Die Artillerie des Südkorps trug zur Entſcheidung des Ge
fechts hauptſächlich bei. Das Gefecht wurde durch die Flanken-

des Südkorps nach links mit der Direktion auf
Karolinenhöhe entſchieden. Wahrſcheinlich um 3 Uhr gehts
weiter. Die Truppen in den beiderſeitigen Lagern geben ein
maleriſches Bild ab.

Am nächſten Mittwoch wird ſich das ganze Gardekorps
bei Spandau konzentriren, um die Feſtung theils zu berennen,
theils zu vertheidigen. Am 22. Auguſt beginnen die Uebungen
der Garde-KavallerieDiviſion bei Berlin. Das 3. Armeekorps
beginnt ſich bei Jüterbog zu konzentriren. Für die Dauer der
Kaiſermanöver wird beim 3. Armeekorps eine Kavallerie-
Diviſion in gleicher Stärke, wie ſie das Gardekorps beſitzt.
unter Befehl des Benerals v. Kroſigk, Kommandeurs der Reit-
ſchule in Hannover, gebildet. Das geſammte 3. Armeekorps
wird vom 2. bis 11. September in Berlin einquartirt ſein.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Eine deutſche Emin Paſcha- Expedition be-

findet ſich nach Mittheilungen der „Deutſchen Kolonial
zeitung“ thatſächlich in Vorbereitung. Die deutſche Kolo-Kialgeſellſchaft ſtehe dieſen Beſtrebungen ſympathiſch gegen

über, wenn ſie auch nicht ſelbſt ein derartiges Unternehmen
unmittelbar von ſich aus betreiben könne.

Nach einer Brüſſeler Meldung werden an zwei ſtra
tegiſch wichtigen Punkten des Kongogebietes zum
Schutze gegen Arabereinbrüche zwei Lager errichtet, deren
Kommando Lieutenant Wißmann und Roger erhalten ſollen.

Der italieniſche Afrikareiſende Caſati hat
aus Unioro an einen Freund ein vom 5. Dezember 1887
datirtes Schreiben gerichtet, in welchem er mit Bezug auf
Emin Paſcha und Stanley ſogt: „Jetzt bin ich der Ver-
treter der Regierung in Unioro, und ich habe Emin
Paſcha das Verſprechen gegeben, ihm beizuſtehen und
meine Heimkehr aufzuſchieben. Gegebenes Wort iſt heilig.
Jch glaube nicht, daß Stanley ſobald hier eintreffen
wird; von den Schwarzen im Weſten iſt bis jetzt noch
keinerlei Gerücht der Art hergelangt. Jch bin überzeugt,
er wird nicht früher da ſein, als im März, wo alsdann
das Glück ſeiner Marſchbewegung mehr zulächeln könnte.
Eine zahlreiche Karawane, BodenSchwierigkeiten, Mangel
an Korn, Krankheiten, das ſind Dinge, mit denen man
allen Ernſtes zu rechnen hat. Wenige Tage ſind es her,

Nachdruck verboten.

Mahadi.
Erzählung von Maurus Jokai.

Autoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler, Budapeſt.
J

A. Almanzor, der weiſeſte Kalif der Sarazenen, die
Stunde es Todes herannahen fühlte, ließ er ſeinen
Sohn Mahadi, der ihm auf dem Throne folgen ſollte, vor
ſich rommen und ertheilte ihm folgende weiſe Lehren:

„Jch ſage Dir, mein Sohn, wenn Du einmal König
biſt, ſo beraube Deine Verwandten ja nicht ihrer Schätze,
Du beſitzeſt deren genug. Jch bin aber überzeugt, daß
Du ſie derſelben dennoch berauben wirſt. Dann ſage
ich Dir laſſe Deine getreueſten Leute ja nicht hinrichten
und fälle niemals ein Todesurtheil ohne erſt den Ange-
tlagten zu verhören. Jch aber weiß es im vorhinein,
daß Du dies demnoch thun wirſt. Weiterhin bitte ich
Dich, den prächtigen Palaſt, welchen ich Dir hinterlaſſe,
niemals niederreißen und einen anderen an deſſen Stelle
bauen zu laſſen denn Du würdeſt die Vollendung des
neuen nicht erleben. Jch aber weiß beſtimmt, daß Du
meinem Rath nicht folgen wirſt. Und ſchließlich bitte
ich Dich, eine Frau niemals in Regierungsgeſchäfte einzu
weihen und niemals ſolche Speiſen zu genießen nach
denen ſich eine Frau geſehnt. Du aber wirſt trotzdem
all' dies thun.“

Und es ſcheint doch geradezu unmöglich zu ſein die
Rathſchläge, die der ſterbende Weiſe ſeinem Sohne hinter
ließ, nicht zu befolgen.

Als der neue Kalif den Thron beſtieg war es ſein
Erſtes des Vaters Unglauben an ſeinem Gehorſam da-
durch g. widerlegen, daß er jedem, ſelbſt dem entfernteſten
ſeiner Verwandten, Geſchenke machte, ſtatt deren Schätze an

einen Stellvertreter nach Cadix. Er nahm nicht ſon

Eines Tages begegnete Mahadi in den Gärten des
königlichen Schloſſes einer wunderſchönen Maid, deren jung-
fräuliche Anmuth die Sinne des Königs gefangen nahm.
Das Mädchen nannte ſich Zerah und war die Tochter des
königlichen Gärtners.

Die Antwort, welche das Mädchen auf die Liebes
werbung gab, bezauberte dieſen völlig:

„Eher will ich die Gattin eines Bettlers, denn die
Sclavin eines Königs ſein!“

Eine ſolche Antwort kann nicht anders als durch die
Worte erwidert werden:

„So ſei denn die Gattin eines Königs!“
Jetzt war eine verneinende Antwort ſchon ſchwieriger.
Zerah verſuchte es eine Zeit lang: ſie dachte nach

darüber, ob ſie die Roſe in ihrer Hand zerpflücken und dem
König zu Füßen werfen ſollte? Schließlich ſiegte der Ehr
geiz und ſie überreichte dem König die Roſe.

Mahadi war von hoher Freude erfüllt. Wenn ein
König aus dem Staube eine echte Perle auflieſt, die
würdig iſt, in ſeiner Krone zu prangen, ſo iſt er noch
ſtolzer darauf, als wenn er dieſelbe dem Diadem eines
anderen Königs entnommen hätte. Mahadi berief zu ſeiner
Hochzeitsfeier all' ſeine Vaſallen und die verbündeten Ka-
lifen; es erſchienen auch Alle, nur einer nicht: Jlhami.
Dieſer mußte vorerſt die belagernden Truppen des Sul-
tans von Marokko von den Mauern Cadix' vertreiben;
eher konnte er nicht kommen.

Die Hochzeitsfeier währte ſieben Dage und ſieben
Nächte und jeder Tag überbot ſeinen Vorgänger an Pracht
und Luſtbarkeiten.

Am ſiebenten Tage langte Jlhami an.
Er kam als Sieger mit den Fahnen, die er von den

verſenkten Schiffen des Feindes genommen. Dieſe über-
brachte er ſeinem Vetter als Hochzeitsgeſchenk.

Als Mahadi ihn darauf ſeiner jungen Gattin vor
ſtellte, verhüllte Jſlhami ſein Geſicht mit beiden Händen

n und ſeinen Vetter Jlhami ſandte er ſogar als
ern gab,

wonach die
bewaffnet werden

Kan wird den Verſuch
zuerſt bei einigen Küraſſier-Regimentern in den öſtlichen Pro
vinzen machen; behufs Einübung der Mannſchaften mit der
Lanze ſind eine Anzahl von Unteroffizieren verſchiedener Ulanen

daß ich an Emin Paſcha ein Pack Briefe von der eghpt5 Je ierung geſchickt habe. Es ſind die erſten ſei
man in Kairo wieder von unſerem Vorhand enſein Kunde
hat. Jn dieſen Tagen iſt Emin Paſcha von Wadelai nach
der Station Kirri abgereiſt, um daſelbſt mit dem fortge
ſetzten Widerſpruch ein Ende zu machen, den er en der
Offiziere des erſten Bataillons erfährt. Wahrſcheinlich
werden die grade zur rechten Zeit eingetroffenen Regierungs
ſchreiben ihm die Ordnung wiederherzuſtellen erleichtern.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Auf Veranlaſſung der Direktoren des Britiſchen Muſeumz

wird der kürzlich erworbene berühmte Ani Papyrus, das
ſogenannte Todtenbuch enthaltend bis in die kleinſten Einzel.
heiten von Herrn Griggs nachgebildet werden. Der Papyrus
wurde etwa 1400 v. Chr. beim Beginn der 19. Dynaſtie vor
einem königlichen Schreiber, Namens Ani, e Er iſſ
vollſtändig und fehlt nicht einmal die letzte Vignette, Die Vig-
netten ſind eine reiche archäologiſche Fundgrube und öchſt künſt-
leriſch ausgeführt. Der Papyrus enthält das 175. Kapitel des
Todtenbuches, welches irgendwo anders aufgefunden worden iſt
ded bildung wird wahrſcheinlich ſchon im Herbſte vollendet
werden.

Eine alte Kunſt, die ſeit beinahe dreihundert Jahren
aus der Mode gekommen, iſt von zwei in England lebenden
Jtalienerinnen, den Geſchwiſtern Caſella, wieder in die Hand
genommen. Es iſt die Herſtellung von kleinen Wachsporträts,
Geſicht und Hände werden aus Wachs modellirt und mit den
feinſten Schattirungen der Fleiſchfarbe nahe gebracht, während
das Miniaturkoſtüm aus Brokat gefertigt und mit echtem Ju
welenſchmuck winzigſter Geſtalt verziert wird. Jm Louvre findet
ſich eine reiche Sammlung dieſer Miniaturen, welche vor vier
bis fünfhundert Jahren zuerſt in gg erſonnen wurden.

Aus München, 11. Auguſt, wird depeſchirt: Von der
Preisjuryderhieſigen internationalen Kunſtausſtellung
wurden den Kunſtmalern Achenbach und Bochmann in Düſſel
dorf, Meyerheim in Berlin, Fritz Kaulbach und Zuegel in
München, Angeli und Benczur in Veſt, Böcklin und Schönleber
in Karlsruhe, Maris im Haag, Courtens in Brüſſel, Courtois
in Paris, Graf Roſen in Stockholm, Moreno Carbonero,
Benlluire und Viniegra in Spanien, Tito Ettore in Venedig,
Garimelchers in Amerika, ſowie den Bildhauern Orimut in
Paris und Myslbeck in Prag, und dem Graphiker Koepping in
Dresden Preismedaillen erſter Klaſſe zuerkannt.

Jm Magdeburger Victoria-Theater hat ein Ein-
akter „Graphologie“, welcher in einem Redaktionszimmer ſpielt
und deſſen Verfaſſer ein junger Officier, ſowie Herr Emil
Leſſing, Mitglied der genannten Bühne, ſind, bei der Erſtauf
führung einen ſehr freundlichen Erfolg gefunden.

Ein großer Theil der hervorragendſten Componiſten
Frankreichs hat neue Werke für die Opernbühne fertigge-
ſtellt oder iſt mit der Vollendung derſelben beſchäftigt. Erneſt
Reyer hat ſeine Oper „Salambo“ vollendet. Die Hauptrolle
derſelben iſt für Frau Roſe Caron am Monnaie-Thegtre zu
Brüſſel beſtimmt. Maſſenet arbeitet an einer Oper „Esclar-

Blas“ componiren wollte, vollendet eine Oper „Dante uno
Begtrice“, zu welcher Paravey das Buch geſchrieben hat; Delibes
weilt auf ſeiner ländlichen e um in Ruhe ſein neueſtes
Werk „ECaſſig“ ſchaffen zu können: Saint Sasns hat ſeine Oper
„Ascanio“, Ambroiſe Thomas ſein Ballet „Der Sturm“, und
Charles Gounod die Umarbeitung ſeiner Oper „Romeo und
Julia“ vollendet.

Halliſche Lokalnachricht en vom 13. Auguſt.
(Der Abdruck ünſerer Originaknahue x nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtatte

J Am Mittwoch, den 15. Auguſt, Nachmittagsvon 3 Uhr an findet in den Francke'ſchen Stiftun en das
diesjährige Miſſionsfeſt des daſelbſt beſtehenden SchülerMi-
ſionsVereins ſtatt. Die bibliſche Anſprache wird der Herr
Paſtor Stoſch von der Leipziger Miſſion halten, während der
Miſſionsinſpektor Prof. Plath, der Direktor der Goß-
nerſchen Miſſion in Berlin. Bilder aus ſeiner letzten
Viſitationsreiſe in Jndien, von der er erſt vor wenigen
Wochen zurückgekehrt iſt, mittheilen wird. Bei günſtigem Wetter
findet das Feſt im Freien, in der ſogenannten Plantage, bei
ungünſtigem Wetter im Betſaale der Francke'ſchen Stiftungen
ſtatt. Alle Miſſionsfreunde unſerer Stadt und die Freunde
unſerer Stiftungen werden zu der Feier willkommen ſein.

Das Königliche Miniſterium für Handel und Gewerbe
hat der hieſigen Handelskammer mehrere Exemplare des
amtlichen Verzeichniſſes der Kaiſerlichen Kon-
ſulate für 1888 mit dem Bemerken We laſſen, daß weitere
Exemplare zum Preiſe von 1 Mark 25 Pfg. für das Stück aus
der Königlichen Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei von
Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, Kochſtraße 68—-70 in Ber
lin S beziehen ſind.Der Fabrikarbeiter Großmann aus Cröllwitz er
trank Sonntag Morgen beim Baden unterbalb der Cröllwitzer
Papierfabrik. Er hatte die Saale einmal durchſchwommen, ſan?
aber beim zweiten Male unter, ohne wieder in die Höhe zu

Nach zweiſtündigem Suchen wurde die Leiche auſge
unden.

reren eeèwUwWwuuu(u e lſ....2è2eli....e tn„Was haſt Du gethan? Meines einzigen Kleinods auf
dieſer Welt haſt Du mich beraubt!“

3 Zerah war die Braut des Prinzen Jlhami geweſen,
t König ſie zum erſten Male erblickt und liebgewonnen

atte.
Und ſo war denn das Erſte, wovor Almanzor ſeinen

Sohn gewarnt, bereits geſchehen und konnte nicht mehr
ungeſchehen gemacht werden.

Mahadi liebte J ſehr, obſchon das Bewußtſein,
daß ſie früher ſchon die Braut ſeines Vetters geweſen und
dieſen „vielleicht“ geliebt habe, als keimfähige Wurzel in
ſeiner Seele haftete.

Mahadi's Erſtgeborener war ein Sohn und wurde
Muza benannt.

Zu den ſchweren Pflichten des Königs gehört auch,
Recht über Leben und Tod zu ſprechen. Er ging mit
größter Strenge gegen das Piraten und ſonſtiges Räuber
volk vor. Die inneren Feinde rottete er mit dem Schwerte
aus und Meere und Wälder ſäuberte er von allem räuber-
iſchen Geſindel.

Einſt wurde ſogar der Schrecken der Bergſchluchten
der Sierra-Nevada: der beutelüſterne Räuberhauptmann
Toma gefangen genommen. Jn Ketten brachte man ihn
nach Cordova, allwo über ihn Gericht gehalten werden
ſollte. Zahlloſe Verbrechen wurden ihm nachgewieſen.
Hätte er ſo viele Köpfe gehabt, wie der im Reiche der
Feen hauſende Dſchin Majmun, ſo wäre ihm auch kein
einziger auf der Schulter ſitzen geblieben. Die Richter er
müdeten bereits im Aufzeichnen deſſen, was er ſelbſt ein
geſtand und was die von allen Seiten herbeieilenden Ge
ſchädigten über ihn ausſagten.

Und als all' ſeine Unthaten getrenlich aufgezeichnet
waren, hatte Toma noch den Muth, den König um ſeine
Begnadignng

und begann zu ſchluchzern
Er ſelbſt ſchrieb in ſeinem Geſuche die Gründe nie

der, derentwillen er zu hoffen wagte, daß er all' ſeiner

monde“, Benjamin Godard, welcher urſprünglich einen „Ruy
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Aus der Proviiiz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſtrer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
V Eisteben, 12. Auguſt Kyffbhäuſer Gauturnfeſt).Das 18. en und zugleich das 25jährige

Stiftungsfeſt des Männer-Turnvereins zu Eisleben
wird in dieſen Tagen in der alten Lutherſtadt gefeiert. Die
Stadt hat zu heute, dem Haupttage des Feſtes, ein überaus
ſeſtliches Kleid angelegt. Namentlich ſind die Straßen, durch
werche der b ewegte, großartig mit Flaggen, Ehren-
pforten, Guirlanden, Transparenten mit dem Vilde Jahns
dekerirt. Ein wahrer Wetteifer bat ſich dabei entfaltet. Allent
halben wird den Turnern ein „Gut Heil' und „Willkommen“entgegengebracht. Auch der Feſtplatz zeichnet ſich nach dieſer
Weiſe hin ſchön aus. Auf circa 20 Fuß hohem Podium con
certiren daſelbſt die beiden hieſigen Muſikchöre beim Turnen.

Nachdem geſtern Abend bereits mehrere auswärtige Turner
anlangten, fand im Saale des Mansſelder Hofes“ ein z.artiger Commers ſtatt, wobei die beiden hieſigen Muſikchöre
Concertmuſik blieſen. Herr Landrath v. Wedell brachte den
Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer mit einem kräftigen „Gut Heil“
aus. Herr Bürgermeiſter Dr. Welcker begrüßte die Turner-
Außerdem ſprachen noch Gauvertreter Lehrer Schulze Eis
leben u. a. Trinkſprüche und Feſtlieder mancherlei Art erhöheten
die Fröhlichkeit und den heitern Sinn. 11 Uhr öffneten ſich
die Thüren des Saales und mit Muſik marſchirten vortreff
lich die Leipziger Turner ein, welche von der Bahn abgeholt
worden waren. Der heutige Feſttag wurde durch eine Reveille
in früher Morgenſtunde eingeleitet. Jm Laufe des Vormittags
war auf dem Feſtplatze Wettturnen der nicht zum Gau ge-
hörigen Vereine. Mittag von 11--12 Uhr concertirte die
Kapelle des 133. Jnf.-Regts. aus Zwickau auf dem Markte,
wozu ſich ein nach Tauſenden zäblendes Publikum eingeſtellt
hatte. Mit begeiſtertem Hoch wurden der „Torgauer Marſch“Eisleber Lutherfeſtmarſch) und der „Turner-Jubiläums-
Marſch', componirt von G. Bieling für Piano 1 auf
genommen. Mit Marſchmuſik zog die Regimentscapelle ab und
holte die Fahne beim Hauptmann der Turnerfeuerwehr Herrn
Stadtrath Fiedler ab. Um 3 Uhr durchzog der Zug, ca. 800
Turner, mit Ehrendamen, Ehrengäſten und den bereits er
wähnten Muſikchören die Hauptſtraßen der Stadt. 31 Fahnen
bewegten ſich im Feſtzuge. Auf dem Feſtplatze angekommen,
wurden die Turner von Hrn. Bürgermeiſter Welcker und Gau-
pertreter Hrn. Schulze begrüßt. Ueber die weiteren Feſtlich
keiten und das Turnen der Vereine erfolgt weiterer Bericht.
Mitzutheilen iſt noch, daß vom Gauvertreter Lehrer Schulze
und, Gauturnwart Seminarhilfslehrer Steckel eine 12 Bogen
ſtarke Feſtſchrift herausgegeben iſt, welche im Commiſſionsver-
lage von E. Winkler für I zu haben iſt.

V Eisleben, 11. Auguſt. (Unglücksfälle.) Geſtern Nach
mittag ſtürzte eine Schülerin der 2. Bürgerſchule beim Auf
gange der Treppe auf den Hausflur herab das Mädchen hatte
ſich über das Geländer gebeugt und dabei das Gleichgewicht
verloren. Eine Gehirnerſchütterung und der Tod nach 4 Stdn.
war die Folge. In der Graſemühle bei Eisleben, woſelbſt
ein Badebaſſin iſt, ſoll eern Nachmittag ein des Schwimmens
unkundiges 16jähriges Mädchen ertrunken ſein.

W Querfurt, 10 Auguſt. (Kreistag.) Den heute hier
abgehaltenen Kreistag eröffnete der Vorſitzende, Herr Landrath
Freiherr von der Reck, mit einer Rede, in der er auf die großen
Veränderungen hinwies, die ſich ſeit dem letzten Kreistage in
unſerem Vaterlande durch den Tod des hochſeligen Kaiſers
Friedrich und den Regierungsantritt des Kaiſers Wilhelm voll
zogen haben. Jn das zum Schluß auf den jetzt regierenden
Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung begeiſtert
ein. Von der vorgelegten Verwaltungs- Ueberſicht der Kreis
fparkaſſe pro 1887 nahm die Verſammlung mit Befriedigung
Kenntniß. Hierauf fand für die im Herbſt bevorſtehenden
Kreistagswahlen die T renng d Zahl und die
der Kreistagsabgeordneten gaf ie einzelnen Wahlverbände un
die Bildung der Wahlbezirke ſtatt. Der Kreis wird in Zu
kunft durch 31 Abgeordnete vertreten ſein, von denen 8 auf die
Städte 11 auf den großen und 12 auf den kleinen Grundbeſitz
entfallen. Demnächſt wurde der Antrag auf Bewilligung von

der Anſchlagrſumme als Kreisprämie für den Ausbau der
im Gemeindebezirke Cämmeritz belegenen Strecke der Straße
von Geißelröhlitz über Cämmeritz, Lützkendorf, Möderting bis
zur ſiskaliſchen Merſeburg-Mücheln'ſchen Straße bei Zöbigker
angenommen. Für den Ausbau dieſer Straße in den übrigen
luren wurden die Vorausſetzungen für die Prämiirung nach

Maßgabe des WegebauReglements anerkannt und die regel-mäßige Prämiirung von der Anſchlagsſumme beſchloſſen

Desgleichen für den Ausbau der Straße von Braunsdorf bis
um Anſchluß an die fiskaliſche MüchelnWeißenfelſer Straße
ei Bedra in Bedra'er Flur. Dem Antrage, den Geſammtaus-

bau der Straße von Barnſtädt nach Göhritz behufs Prämiirung
in das Wegebaunetz aufzunehmen, wurde nach längerer Debatte
zugeſtimwmt. Zum Schluſſe fanden noch mehrere Wahſen ſtatt.

Staßfurt, 11. Auguſt. Geſtern Vormittag verunglückte
auſ dem Werkshofe des v. d. Heydt'ſchen Schachtes der Berg-

rbeiter J. Schindler dadurch, daß ein Förderungsfach herab-
türzte und ihn am Hinterkopf verletzte. Er wurde ſofort in

das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo er geſtern Nachmittag
infolge innerer Verletzungen ſtarb. Nach den Feſtſetzungen
der kgl. Berginſpektion wird am 18. und 19. Auguſt ein Knapp-
ſchaftsfeſt für die Beamten und die Velegſchaft des Kgl. Preuß.
Salzwerks gefeiert werden. Am Sonnabend wird in der St.
Jobgunes-Kirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten, bei welchem
der Bergmannsgeſangverein die liturgiſchen Chöre und den Ge
ſang einer Motette übernehmen wird. Der Feſtplatz für das

ganze übrige Feſt iſt der große Platz am neuen Schacht dicht
am Calbe'ſchen Wege. ß

Ans aller Welt.
Des Königs ſchlaue Amme. Man ſchreibt aus Madrid:

„Die Zeit rückt r in welcher, der Etikette folgend, die Amme
des Königs Alfonſo II. von ihrem Poſten in der r
des Königs zurücktreten muß, um einer Bonne und Kinder-
gärtnein aus vornehmer Familie Platz zu machen. Die Amme,
welche an ihrem Pflegling mit abgöttiſcher Liebe hängt, ſieht
dieſem Momente mit Schrecken entgegen; trotzdem ihr die
KöniginRegentin vorſtellte, daß ſie ja jetzt zu ihrem Gatten
und ihrem Kinde zurückkehren werde, will ſie ſich nicht beruhigen.
Da ihre eigenen Bitten in dieſer Hinſicht nichts nützten, verfiel
die Amme auf einen geniglen Ausweg. Sie ſtudirte dem kleinen
König die Worte ein: „Die Amme muß da bleiben, ich will ſie
bei mir haben“, welche vreßg Alfonſo vor dem geſammten

ofſtaate unzähligemale herſagte. Einem direkt geäußerten
unſche des Königs muß ſich aber ſelbſt die Etikette unter

ordnen und ſo bleibt die Amme bis auf Weiteres in der un
mittelbaren Umgebung der kleinen Majeſtät ß

Ungariſche Tortur. Dem „Neuen Peſter Journ.“ wird
aus Mitrowitz, 9. Auguſt, telegraphirt: „Der hieſige Gerichts
hof verhandelte heute einen haarſträubenden Fall behörd-
licher Eigenmächtigkeit. Einem gewiſſen Stephan Philippo-
vacz in Erdevik wurde vor einiger Zeit ein Paar Pferde ge
ſtohlen. Der bekannte Pferdedieb Jaſa Milic aus Kuzmira wurde
noch an demſelben Tage verhaftet. Milie wollte die That nicht
eingeſtehen und bekannte erſt nach qualvollen Martern, daß die
jeſtohlenen Pferde ſich bei einem gewiſſen Relic in Sid be
nden. Darauſhin begab ſich der Bürgermeiſter Bogo-

hie mit mehreren Panduren nach Sid, wo es ſich heraus-
tellte, daß der re eh Relic ein blinder und lahmer Greis
ei, der von dem Diebſtahle nicht einmal eine Ahnung hatte.
ags darauf wurde Melic im Arreſtlokale todt aufgefunden.

Die Aerzte konſtatiren, daß ihm dreizehn Rippen durch
Fußtritte gebrochen waren und daß er in Folge der
erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben ſeli. Der
Angeklagte Bürgermeiſter Bogojevic wälzt jede Schuld von
ſich ab und erklärt, bei der Mißhandlung des Ermordeten nicht
zugegen geweſen zu ſein. Wege bezeugen die Panduren,
daß Bogojevic dem Ermordeten ſelbſt die Ketten an die Füße
anlegte und befahl, ihm auch die Hände zu feſſeln. Hierauf
habe der Bürgermeiſter die Panduren entfernt und habe die
Torturen allein fortgeſetzt, bis Milic den Geiſt aus
hauchte. Die Panduren leugnen jede Mitſchuld und bezeichnen
zwei bis nun nicht angeklagte Panduren als Schuldige. Da die
Unterſuchung auch auf dieſe beiden Panduren ausgedehnt werden
ſoll, mußte die Schlußverhandlung vertagt werden.

Schueckenhandel. In einem der verlorenſten Plätzchen
des Cantons Solothurn wird der Handel mit einem ſeltenen
„Hornvieh“ von einem findigen Manne ſchwunghaft betrieben,
nämlich der Schneckenhandel. Kleinlützel heißt das Dorf, und
liegt im Leimenthal, an der Grenze des Elſaß. Bei einem
Bürger daſelbſt iſt gegenwärtig eine Einfriedigung zu ſehen,
darinnen ſich z. Z. 18,000 Stück Schnecken herumtummeln.
Später, wenn ſie eingedeckelt ſind, werden ſie nach Paris ver
kauft, mit ſchönem Gewinn. Wie Vieles iſt alſo zu verwerthen,
wenn man's nur anzufaſſen weiß!

Jagd, Sport, Spiel.
Wien, 11. Aug. Jn der e ſtattgehabten Haupt

verſammlung des deutſchen Radfahrerbundes waren
36 Gauverbände vertreten darunter Rheinland, Schwarzwald,
Württemberg, Hannover, Berlin, Leipzig, Hamburg, Bremen,

rankfurt, Würzburg, Erfurt, Dresden, Bamberg, Nürnberg,
Magdeburg, Breslau, Poſen, Stettin, Danzig, Kiel. Jn das

Buregu wurden gewählt: Karl Hindenburg (Magdeburg) als
Vorſitzender, Chamberlain (Hannover), Strickmann (Köln),
Eſche (Hamburg), Kleyer e Stadtlehner (Stralſund),
Kunzen (Frankfurt). Der Vorſitzende brachte ein „All Heil!“
auf die Monarchen Oeſterreichs und Deutſchlands aus welche
eng verbunden ſind zu Schutz und Trutz und ſich ſtets als ener
gir Förderer des Sportsweſens gezeigt haben. Die Ver
ammlung ſtimmte lebhaft in die Kundgebung ein und beſchloß,

beiden Monarchen von dieſer Ovation telegraphiſch Kenntniß zu
geben. Sodann wurde die Errichtung eines Sportgerichtes
und die Bildung eines fünfgliedrigen Preisgerichtes für den
Wettbewerb beſchloſſen. Gewählt wurden Hindenburg (Magde-
burg) rigen Eſche (Hamburg) Stellvertreter, Bornemann
e n. Biermann u Zahlmeiſter,umſtrey Fun Fahrwart, Eckhardt (Nürnberg) und Koch

Ausſchüſſe. Der Antrag Wacher's vom Berliner
icycleklub auf Aufnahme von Profeſſionsfahrern in den Bund

wurde abgelehnt. V das Sportgericht wurden gewählt Paul
Nagel antfurt. Chamberlain annover), Simon (Leipzig),
Weber (Gladbach), Kleyer (Frankfurt), Schwaiger (München),
Louis (Berlin), Granich (Magdeburg) und Engelmann (Wien).
Heute Mittag waren die Radfahrer bei dem hieſigen aus
Reichsdeutſchen beſtehenden Verein „Niederwald“ zu Gaſte.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Nach dem Geſchäftsbericht der Rathenower opti-

chen Jnduſtrie anſtalt blieb im Jahre 1887-88 die Um
atzziffer gegen das Vorjahr zurück. Nach in gewohnter Weiſe

vorgenommenen Abſchreibungen reſultirt ein Gewinn von
54 229 der die Vertheilung von 4 Proz. Dividende ge
ſtattet. Auf neue Rechnung werden 1169 .4 vorgetragen. Jm

Rechaungs Abſchluß e die Debiloren mit 207 902
(202 820 -4) und die Buchſchulden mit 33 959 (17 562

Wie wir erfahren. hat die Deutſche Dampſſchiff-
fahrts Geſellſchaft „Hanſa“ in Bremen vorbehaltlich der
Genehmigung der Genexalverſammlung bei der Firma J. Schultze
u. Wolde in Bremen eine 4prozentige Anleihe im Betrage von
2 000 000 zu 98 Proz. placirt.

Porzellanfabrik Königszelt. Jn 1887/88 betrug
der Fabrikationsgewinn 318 092 und der Geſamnugewinn
344 676 .4. Derſelbe dient r Deckung der Unkoſten mil
61046 Ausbeſſerungen mit 6688 Abſchreibungen miſ
63 663 Rücklage mit 10 189 Tantièmen mit 22 030 und
zur Zahlung von 10 Dividende mit 168 000 -4, wonach
13 059 .4 zum Vortrag erübrigen. Der Geſchäſisbericht enthäll
keine bemerkenswerthen Mittheilungen.

Hamburg, 11. Auguſt. Von der hamburger Filiale
der Deutſchen Bank iſt im Verein mit anderen Firmen die
Gründung einer Dampfſchifſslinie von Hanburg nach
Auſtralien erfolgt. Das Aktienkapital iſt gezeichnet, zwei
Dampſfſſchiffe ſind bereits im Bau begriffen, ſo daß dem Beginn
der Fahrten Anfang nächſten Jahres beſtimmt entgegengeſehen
werden kann.

T Sämmtliche noch ausſtehenden Obligationen der Fürſt-
lich Fürſtenbergiſchen 3 “igen Anleihe vom Jahre 1835 wer-
n dem Frankfurter „Aktionär“ per 1. Dezember ge-
ündigt.

Die Zuckerfabrik Burgdorf zahlte in der abgelaufe
nen Betriebszeit 314267 für Rüben und 235 416 für
Rübenſteuern. Nach Beſtreitung der Betriebskoſten ſowie der
Abſchreibungen mit 40243 und der Rücklage mit 5965 er-
übrigt ein Reingewinn von 53691 gegenüber einem Aktien-
kapital von 416 250 .4. Die mit einem Aktienkapital von
525 000 ausgeſtattete Zuckerfabrik Nordſtemmen erzielte
nach Abzug der Unkoſten, der Abſchreibungen (71 908 und
Tantièmen (11 411 einen Gewinn von 187 336

Wie der „B. B.-C.“ meldet, hat die Magdeburger
Bau und Ereditbank von dem von ihr erworbenem Borſig-
ſchen Terrain in der Chauſſeeſtraße hier in der letzten Zeit
wieder Parcellen im Geſammtbetrage von über 800000 ver-
kauft und dabei einen recht guten Gewinn erzielt. Kgtenwartig
ſchweben bereits Verhandlungen wegen neuer Verkäufe.

Das argentiniſche Goldaufgeld wird unterm 9. c.
aus Buenos Ayres mit 52.50 o gemeldet

Nicht ſelten werden ſeitens der deutſchen Abſender von
Waaren an das ruſſiſche Zolldepartement in Petersburg
Bittgeſuche gerichtet, um die Niederſchlagung von Zollſtrafen
und Konfiskationen zu erwirken. Dieſe Geſuche können, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, da das ruſſiſche Zolldepartement ſich
bei Unregelmäßigkeiten der Deklarationen oder anderen Zol
vergehen ſtets an die dortigen Empfänger der Waaren häl
nur als Material bei den betreffenden Intermebwr gen dienen,
während die Anträge auf Niederſchlagung von Zollſtraſen c
von den ausgehen müſſen. Es empfiehlt ſich des-
halb, daß die Abſender eintretenden Falles die ruſſiſchen Em-
pfänger zur Einreichung gedachter Anträge veranlaſſen.

Jena, 11. Auguſt. Jn der heute Nachmittag dahier
ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung der Com-

manditiſten der rer PortlandCemen:Fabrik (Pruſſing u. Cie.) zu Göſchwitz' waren 132 Actien ver
treten. Geleitet wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden
des Aufſichtsrathes, Herrn Baurath Kohl zu Weimar, Nach
erſtattetem Berichte über die Geſchäftslage wurde der Antrag.
das Grundkapital der Geſellſchaft um die Summe von 100000
Mark zu erhöhen, angenommen und ſchließlich der abgeänderte
Geſellſchaftsvertrag feſtgeſtellt.

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenmarkte
ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“: „Auch auf dem Kohlen-
markte ſcheint in der letzten Zeit eine geſße Stille eingetreten
9 ſein, die ſich inſofern zeigt, als die Beſtellungen nicht mehr
o flott einlaufen, wie es bisher der Fall war. Die vorliegen-

den Aufträge reichen zwar noch für längere Zeit hin, die
Zechen in der bisherigen flotten Förderung zu erbalten; indeß
iſt eine Abſchwächung der Nachfrage nicht mehr abzuleugnen,
Der Grund für dieſe Thatſache iſt lediglich in dem Stillſtand,
der auf dem Eiſenmarkt eingetreten iſt, zu ſuchen. Die Kohlen
und EiſenJnduſtrie ſind in ihrer wechſelſeitigen Wirkung ſo
innig verbunden, daß man dieſen Rückſchlag, der den Kohlen
markt getroffen, wohl vorausſehen konnte.

Anleihe des Kreiſes Birnbaum. Der „St.Anz.
publicirt ein Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber
lautender KreisAnleiheſcheine des Kreiſes Birnbaum im Be
trage von 180 000

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Mühlhauſen i/Thür., 10. Aug. Ueber das Vermogen

der Handelsgeſellſchaft Held u. Töpfer iſt heute das Concurs-
verfahren eröffnet, und zum Maſſenverwalter der Kaufmany
Ad. Hettenhauſen ernannt worden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 11. Auguſt. Von der hieſigen Filiale

der Deutſchen Bank iſt im Verein mit anderen Firmen die
Gründung einer Dampfſchifflinie von Hamburg
nach Auſtralien erfolgt. Das Aktienkapital iſt gezeichnet.
2 Dampfſchiffe ſind bereits im Ban begriffen, ſo daß dem
Beginn der Fahrten zu Anfang nächſten Jahres beſtimmt
entgegengeſehen werden kann.

nnne—nnne————n n o legeJ Prhaien ungeachtet begnadigt und freigelaſſen werden
ürde.

Der Alkalde, der das Begnadigungsgeſuch dem König
überbringen ſollte, traf dieſen bei Zerah.

„Laß mich jetzt in Frieden“, ſagte der Kalif. „Meine
Frau erzählt meinem Sohne jetzt Märchen und da darf ich
nicht ſtören.

ſaß der König beiAls der Alkalde ſpäter wiederkam,
Tiſche und ſagte:

„Du hätteſt wahrlich klügere Dinge ausdenken kön
nen, als den Menſchen in ſeiner Verdauung zu ſtören,
daß Du ihm mit den Miſſethaten gefangener Räuber die
Galle erregſt.“

Ein drittes Mal fand ſich der Alkalde mit dem
wradengeſuch ein. Jetzt ſaß der König im Bade und

einte:
Du wirſt doch hoffentlich nicht erwarten, ich werde

ne Menne leſen, während mir der Barbier den Kopf
eift

Gegen Abend fand ſich der Alkalde von Neuem ein
hre tete bis der König ſeine Abendmahlzeit beendet

„Glaube mir mein Freund, ich habe ſoviel getrunken,
daß ich doppelt ſehe; jeder Buchſtabe tanzt mir vor den
Augen, ſo daß ich Deinen Brief gar nicht leſen könnte!

omm ſpäter!“
Der Alkalde kam noch einmal und jetzt mußte der

König bereits aus dem Schlafe geweckt werden.
„Du mußt das Begnadigungsgeſuch übernehmen, denn

Du ſelbſt haſt verfügt, man dürfe keinen Verurtheilten hin
richten, ehe Du ſein Gnadengeſuch entgegengenommen.

„Du haſt mich inmitten eines ſehr ſüßen Traumes
unterbrochen“, verſetzte der König. „Nun denn, gieb mir
das Schreiben!“

Und um ſeinen ſüßen Traum je eher 'wieder auf
W r ſchob er das Bittgeſuch des Verurtheilten unter
ein Kiſſen und ſchlief weiter.

Da aber bis Mitternacht die Begnadigung nicht ein
getroffen war, wurde der Räuberhauptmann nach Recht
und Geſetz hingerichtet.

Erſt am Morgen des nächſten Tages, als Mahadi
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, nahm er den Brief des
Räubers vor und las das Folgende:

„Als die Saſſaniden Deinen Großvater, den Sultan Omar
in Granada belagerten und er erkannte, daß er unterliegen
werde, ließ er ſämmtliche Schätze der Omariden zuſammen
tragen und in den h ſeines Palaſtes einmauern. Dieſe
Schätze ergaben hundertfünfzig Kameelladungen und unter den-
ſelben befand ſich auch der goldene Tiſch, an welchem die Kalifen
mit all' ihren Anführern ſpeiſten; der von Tarik benutzte Schild
mit lauter Diamanten daß kein Schwert demſelben etwas
anhaben konnte und jeder Feind, der es anblickte, erblinden mußte;
das Trauerkleid, welches Ayesha als Wittwe trug, mit lauter
echten ſchwarzen Perlen ausgenäht; zwöif Silbertruhen mit
Gold gefüllt und ſo ſchwer, daß jede derſelben von acht Män
nern getragen werden mußte. Ferner befand ſich darunter der
Wunderſchwan der Alhambra, der ganz allein ſchwamm, flog
und ſang; dann die goldenen Löwen mit den eigroßen Rubin
augen, die den Eingang zum Empfangsſaal bewachten und ſich
beim Eintritt des Kalifen erhoben und mit den Schweifen wedel
ten; der größte aller Diamanten, der Aldebaran, der im Löwen-
rer aufgehängt, daſelbſt Tageshelle verbreitete. Doch was

oſtbarer als all' dieſe Schätze war: der Stein der Weiſen, der
von Parazelſus rrörte, war auch dabei. All' dieſe Koſtbar
keiten ließ der Kalif von fünfhundert Baumeiſtern innerhalb
ſechzig Tage ſo verbergern, daß keine Spur von denſelben
zurückblieb. Ein großer Saal des Palaſtes wurde von innen
gänzlich niedergeriſſen und als die Schätze hinter den Mauern
verborgen waren, wurde Alles, Säulen und Marmorſtatuenwieder an den früheren VPlaß zurückgebracht, ſo daß Nie
mand, ob Freund oder Fremder, eine Ahnung von dem Verſteck

atte.
„Als das Werk zu Ende war, veranſtaltete der Kalif

eine große Feſtlichkeit für die fünfhundert Baumeiſter.
Der Wein, der zu dem Mahle getrunken wurde, war aber ver
giftet, ſo daß Alle ſtarben, nur einer nicht, der ſo klug
war, in den Wein ein Gegengift zu geben. Dieſer eine
war ich. Jch ſtellte mich todt, damit man mich nicht viel
leicht gewaltſam um's Leben bringe und war ſo vorſichtig, mich
hinter den Pfeilern zu verbergen, ſo daß, als die fünfhundert
in einen alten Brunnen geworfen wurden, ich zu oberſt zu liegen
kam und des Nachts entfliehen konnte.

„„Nun wußten zwei Menſchen von dem Geheimniß: der
Kalif und ich. Der Kalif fiel im Kampfe, als die Belagerer in
die Stadt drangen. Er hatte ſich auf den Ausſpruch ſeiner
Weiſen verlaſſen, daß nicht Schwert, nicht Lanze ihm etwas au
haben könne und in der That tödtete ihn ein Pfeil, der ſich in
ſein Herz bohrte.

„Jch aber entfloh in die Berge.
„All' meinen hernach verübten Mord- und Brandthaten lag

der einzige Umſtand zu Grunde, daß ich wußte, wo die Schätze
der Omariden ſich befänden. Jch ſammelte alle Räuber des
Landes um mich, um einſt Cordova überrumpeln, den könig-
lichen Palaſt einnehmen und die die Schätze bergenden Gewölbe
erbrechen zu können. Jm Beſitze der unermeßlichen Schätze
wollte ich dann das ganze Maurenreich in ſeinem alten Glanze
wieder herſtellen und ein mächtigerer Kalif werden, als Du
biſt oder Dein Vater, der mächtige Almanzor je geweſen, der
ſein ganzes Leben hindurch dieſen Schätzen nachſpürte, ohne ſie
finden zu können.

„„Nun iſt alles zu Ende. Meine Leute haſt Du ausgerottet,
mich ſelbſt in Ketten legen und zum Tode verurtheilen laſſen,

wohl oder übel muß ich alſo mit Dir unterhandeln.“
„Wenn Du mir Dein königliches Wort verpfändeſt und

beim Barte des Propheten ſchwörſt, mich am Leben zu laſſen
und mir meine Freiheit wiederzugeben und mir dann von jedem
Pfund Gold, welches ich Dir übergebe, eine Unze bewilligſt;
ferner wenn Du mich für den zum Stein gewordenen Stern
Aldebaran zum Regenten von Malaga und für den Stein der
Weiſen zum Ritter machſt, ſo werde ich Dir entdecken, wo die
Schätze der Omariden verborgen ſind.“

Sofort ſandte Mahadi ſeine Boten zu dem Alkalden,
damit die Hinrichtung des Räuberhauptmanns Toma ver-
ſchoben werde. Leider war der Kopf deſſelben bereits ge-
hre und keinerlei Unterhandlung mehr mit ihm zu
ühren.

Erſt jetzt freilich ſchon zu ſpät erinnerte er ſich
des weiſen Rathes ſeines ſterbenden Vaters Almanzor:
„laſſe Niemanden hinrichten, bevor Du ſein Begnadigungs-
geſuch geleſen. (Du wirſt es aber dennoch tyun!)“

Nunmehr war alle Reue zu ſpät.
(Fortſetzung folgt.)
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London, 11. Auguſt. Der UnionDampfer „Pexican“
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.

Trieſt, 12. Auguſt. Der Lloyddampfer „Flora“ iſt heute
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Neneſte Nachrichten.
Kiel, 12. Auguſt,

wurde

Paris, 12. Auguſt.

raumt.
als Kandidat aufzutreten.

Stockholm, 12. Auguſt.

prinzeſſin von Schweden empfangen.
reiſten ſofort nach Schloß Tullgarn weiter.

Toblach, 11. Auguſt. Der König von Serbien iſt mit
dem Kronprinzen und Gefolge, darunter dem Miniſterpräſiden-
ten Chriſtic, heute Vormittag zu längerem Aufenthalt hier
eingetroffen.

Petersburg, 11. Auguſt. Der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe iſt heute hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 12. Auguſt.

renden Dampfer der ruſſiſchen freiwilligen

„Mars“ ſtatt. de an Bſtark beſchädigt und ſtrandete bei Jenikoei.

iſt nur unbedeuteund beſchädigt.
Oſtende, 11. Auguſt.

des ſerbiſchen Königspaares.
London, 11. Auguſt.

Der Geſandte von Schlözer
heute Mittag von Sr. königlichen Hoheit dem

Prinzen Heinrich in Audienz empfangen und ſodann
zum Frühſtück geladen. Herr von Schlözer ſtattete ſpäter
Karl Schurz in Villa Forſteck einen längeren Beſuch ab.

Die Wahl eines Deputirten
im Nord-Departement iſt auf den 19. Auguſt anbe

Dem Vernehmen nach beabſichtigt Boulanger

Die Prinzeſſin Marie von
Baden nebſt Tochter ſind, begleitet von den Großfürſten
Michael Nicolajewitſch und Sergius Michailowitſch, heute 12
Uhr 15 Minuten mit dem Dampfer „Tornea“ in Stockholm
angekommen und wurden von dem Krouprinzen und der Kron

Die hohen Herrſchaften

tinopel Heute Vormittag fand imBosporus ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem nach care3 t
otte

„Loſtroma“ und dem von Galatz kommenden Lloyddampfer
Letzterer wurde an Backbord und Maſchine

Der ganze Hinter
theil des Schiffes iſt unter Waſſer. Der Dampfer „Koſtroma“

Holländiſche Blätter ſignaliſiren
die Möglichkeit eines baldigen Zuſammentreffens

Das Unterhaus nahm die Re
gierungsbill betreffend die Errichtung eines land-
wirthſchaftlichen Miniſter iums an und ertheilte dem
Antrage, ſich bis zum Montag, den 6. November zu ver-
tagen, ſeine Zuſtimmun

New-ork, 12. Kuguſt. Nach hier geren
Meldungen aus Valparaiſo vom heutigen Tage iſt daſelbſt
das Reſervoir eines rauhauſes geplatzt, wodurch
die Hauptſtraßen der Stadt theilweiſe überſchwemmt wurden.
Der Verkehr iſt geſtört und befürchtet man außerdem er
heblichen Menſchenverluſt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Dalle 12. Aug. 1.96 (13 Aug. 4 1.94 0.02Trotha T 2.10 0.04Straußfurt [10. Aug. We Aug. 4 1.43 0.06
e.

Magdeburg 10. Aug. 2.84 11. Aug. 3.00 0.16Dresden e 0.08 0.34
Anßig l. 143 1.26. 0.17

Börſennachrichten.

Fall Wuck s

Berlin, 11. Auguſt. Bei unverändert feſter Grund
ſtimmung der heutigen Vörſe gfigten doch die Kurſe des hervor-
kretenden Realiſationsbedürfniſſes halber ſtellenweiſe Neigung
zu Ermäßigungen. Doch konnte das Geſchäft ſich im Allgemeinen
gut entwickeln. Auslandswerthe, r v gut gefragt und
vielfach anziehend; Julandsdeviſen nicht gle
meiſten einhemiſchen Bahnen und Jnduſtriewerthe behauptet;
Montanmarkt etwas ſchwächer. Schlußtendenz feſt.

u Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
actienTabakaktien 160,75, Vochnmer Guß 172,75, Dortmunder St. Pr.
81.75, Laurahütte 121,00, Berl. Handelsgeſellſchaft 171,37 Darm-
tädter Bank 158,62, Deutſche Bank 170,00, Diskonto-Kommandit
222,37, Ruſſ. Bank 57,10, Dortmund Gronau Lü
Büchener 167,50, Mainzer 105,50, Marienb. 70,87, M

Vubecdlk-
ecklen

burger 157 00, Oſtpreußen 116,75, Duxer 137 50 Elbethal 80,90,
Galizier 89,25, Mittelmeer 128 25, Gr. Ruſſ., Staatsb.
VNordweſtbahn Gotthardbahn 133,25, Rumänier 106,20,
Jtaliener 97,62, Oeſterr. Goldrente 92,40, do. Papierrente
57.99, do. Silberrente 68,60, do. 1866 er Looſe 117,50,
Ruſſen alte 97,75, do. 1880er 8490, do. 1884er 98,25, 49 Ungar.
Goldr nte 84,00, Egypter 85,50, Ruſſ. Noten 197,25, Ruſſ. Orient
II. 60,12. do. do. III. 5987, Serb. Rente 82,90, Neue Serb.
Rente 8350, Buenos Ayres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 49 108,20 bz. G., 3* 103,75 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 107.40 bz. G., 104,50

bz. Staats-Anleihe, 1864 4 103,50 bz. 1850 52, 53, 62
102,90 G., Staatsſchuldſcheine 102,00 B.

Waaren und Produktenberichte.
etreide.

Der lin, 11. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. ohne Umſatz, Termine höher, ge
kündigt Tonnen, K ndigungspreis Mk. bez., Loco 165-—180 Mk. nach Hna-
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 168 Mk. bez., ber dieſen Monat Mk. bez., per
Auguſt September Mk. bez., per September Oktober 168,70-167,75-—168,5 Mk. bez.,
ver Oktober- November 169,50-—199, 25-169,50 Mk. bez., per November Dezember
dis 109,25--170,25 Mk. bez. r neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen)
der 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz Termine gekündigt Tonnen, Kündigungs-
vreis Mk. bez., Loco 169-180 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 174
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. T per 1000 Kilogr. loco feſter,
Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 123 bis 138

t gleichmäßig, doch die

165,37, Franzoſen 103,75, Lombarden 43,37, Türk.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, ver Rovember Februar 14,80.e Auguſt e. Weizen rubige per Auguſt r Ser
ember 25,80, er September- Dezember 25,90, per November- Februar 26,00.

tew Amſte rdew; Auguſt. Ba en per Nov. 212. Roggen per Oktober 114.

Antwerpen, 11. Auguſt.
ja ptet. Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Londön, 11. Auguſt. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 10. Auguſt.

10. Auguſt. 13. Auguſt,

Granulated eKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. el
Kornz. Rend. 7561 15.00-—18.50 M.Lendenz am 13. Angrg: Feſt.

0. Auguſt.
ff. Brodraffinade 29.25 M.f. Brodraffinade 28.75--29.00 M.
Gem. Raffinade II. 28.25 M.
Gem. Melis E. 27.00-—-27.25 M.Tendenz am 11. Auguſt Ruhig, aber feſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.35--14.45 Sez. Br. 14.40 G.
September 13.95—-14.00 M. Lez. 14.05 Br. 14.021 O.
Oktober 12.8717, 12.85 M. bez. u. Br. 12.80 G.
Oktober- Dezember 12.65 G. 12.60 Br.
November Dezember 42.55 Br. u. G.
JanuarMärz 1889 bez. 12.67 Br. 12.67 G

Tendenz Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſch aft.

23.30
15.00--18.50 M.

31. Augu

28.75-— 29.00 M

28.25 M.
27.00--27.20 M.

OktoberJanuar 36.50, per Januar-April 36.75.

rohzucker 14r/, feſt, ruhig, Centrifugal-Cuba 15

Kaffee.

mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 11. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Pe

Ziegler u. Comp.)
tember 72,75, per Dezember 96.25. Alles feſt

e H
Auguſt 60*,, per September 59 ger Dezbr. 558,, per März 561 Feſt

New-York, 10. Auguſt. (Telegramm.)
ſow ordinary ver September 10.57, do. do. per November 9.87.

Petroleum.

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monatbez., per Septbr. Oktober per Dez.-Jan. 25,4, Januar- Februar bez.

Stettin, 11. Auguſt. Loco 13.00.
Bremen, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Standard white, loco 8.00 bez.

per September ezember 00 G.

weiß, loco 21 bez., u. Br,
Oktober 208,, bez. u. Br.

New

D. 6, C., do. Pipe line Certificats D. 867 9 C. Feſt

Spiritus.

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.
preis M. bez., per dieſen Monat AuguſtSeptember bez.

Sviritus per 100 1 à 100910,0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß.

100.000 Liter. Kündi
dieſen Monat u. per
52--51,451,7 bez., per
5,8—61,41,7 ve.

Magdeburg, 11. gut. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus
3 ohne
binde ohne Handel.

do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.20, Auguſt Septbr.

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Fla
50 M. Conſumſteuer 53.40, do. mit 70

Oktober bez.
m., loco unverſteuerter 70er 52.40 M. 50er 52.30 J. bez. uom.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berkin, 114. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Wenig veränd. Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 51.4 h Durch

ſchnittspreis bez., per Anguſt- Septbr. bez., per September-Oktober 51
—-50,7 bez., per Oktober November 50,9--50,5 bez., per November- Dezember 51

0,3--56,4 bez., per April-Mai 1889 50,7-—80,5
Breslau, 13. Auguſt. Rüböl per Auguſt 52.00, Sept.Okt. 20.50
Stettin, 11. Auguſt. Rüböl ſteigend, Auguſt 50.70, Sept.Oktbr. 56.20.
er. 11. Auguſt. Rüböl ſehr feſt, loco 50 00 G.
Paris, 11. Anguſt. (Tklegr.) Rüböl ruhig, per Auguſt 62 00, per September

62.00, ver September- Dezember 62.00, Januar- April 62.00 M.
Leipzig, 13. Auguſt. Raps per 1000 Kg. netto loco 220--230 M. bez. u. G.
Leipzig, l. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. netto loco 12 13 M. e
Leipzig, 11. Auguſt. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 52 M. bez.,

wer o r, 10. Auguſt. (Tel Schmalz (Wilcox) 9.00, do. FairbanksNew-Yorrk, 10. Anguſt. (Telegr.) malz (Wilcox .00, do. Fairban9,00, do. Rohe u. Brothers 9,00. s

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 10. Anguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115 M. für

1000 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--170 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps-

r ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110

für g.London, 7. Auguſt. Chiliſalpeter 9 sh. für gewöhnliche und 9 sh. ö d. für
chemiſche Sorten.

Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffhalt. 17--20 M., do. phosphorhalt. 65--750),
8,50-—-12 M., Rock-Phosph. 70—850, 8--21 M, do. 50-—6 3-6, 00 M. Fleiſch
und Fiſchmehl 13--17 M., Knochenmehle 11,70--14 M., Blut und Hornmehle 12*19
M., Superphosphate 6,50--11 M. für 100 Kilagramm.

Magdeburg, 10. Auguſt. (Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter war in Folge
der e niedrigen Juli -Abladungen auch im Anfang dieſer Woche bei letztenPreiſen in guter Nachfrage ſpäter ließ das Geſchäft ded nach und augenblicklich

ſteuert

(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen Fe

Paris, 11. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker s80 ruhig, loco 38.50. Weiße:
Zucker behauptet, Nr. per 100 Kilogr. per Auguſt 41.25, per September 40.75, per

London, 11. Auguſt. (Telegramm.) 969 Javazucker 16i], feſt, ruhig, Rüben

Pewörk, 16. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) s

Havre, 11. Auguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloßx u 13 c Sack. Santoe 5000 Sack. Recettes e
mann,

Kaffee good average Santos per Auguſt 79.75, per Sep
mburg, 21. Auguſt. (Nachmittagöbericht.) Good average Santos per

Kaffee (Faix-dRiio) 14 Rio Nr. 7

Berlin, 11. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) peret Termine m Gekündigt kg.
ez., AuguſtSeptember

tete L 11. Auguſt Petroleum feſt, Stand. white loco 8 Br., 7.90 G.,
Antwerpen, 11. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

per Auguſt 207 Br., September 21 bez., 21 Br., per
e eork, 10. Auguſt. et 55 Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt

in NewYork 75, Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
eſt.

Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1002 10000 1 nach

in Kündigungs-
z

Matt ſchließt feſt. Gek.
ngspreis 51.3 M. Loco 51,9. Durchſchnittspreis bez., per
uguſt- September 51,5--51.251,4 bez., per Septemb. Oktober

ktober-Novemb. 52-54,6-52 bez., per NovemberDezemb,

Spiritus mit M. Verbrauchsabgabe. Matt ſchließt feſt. Gek. 50,000 Liter.
Kündigungspreis 31,9 bez., loco ohne Faß 32.2--32,4 bez., mit Faß bez., per dieſen
Monat u. per Auguſt-Septbr. 32--31,8--32 bez., Durchſchnittspreis per Sep
temb.Oktob. 92,2--31,9- 32,2, per Oktbr.Novbr. 32,5-—32,2—32,5 bez., per Novemb.

Dezember 32,2-—32,9-32,2 bez. Mattatter,
aß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53. 10-—53.50 bez., desgl. bei

M. Verbrauchsabgabe 33.60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

Breslau, 11. Auguſt. Spirikus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Auguſt 50.70, AuguſtSeptember 20.70, Septbr.-Oktbr. 50,00, do.

Poſen, 11. Augüſt. Spiritus loco ohne Faß, 50er 70,50, 70er 30,70, mit
u.

Stettin, 11 Auguſt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do. mitt r T 32.20, AuguſtSeptember
50 M. Conſüntſſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.06, do. do. September

p er u. Auguſt. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
no

Louis Lehmann für

ikel hier ziemlich ſtill bei unberündert feen Nonrungee. renu n e urger Depeſchen melden heſtte viel Geſchäft in Feig
guter Meinung für und Frühjahrstermine und neu erwachende Kosſlug ron
Jnlande Heutige Rotirungen ſind für prompte Lieferung 8, 55 Mk fit
September 9,00 8,95 Mk., für October-- November 9,19-9, 05 Mk. für Frütjahr
I889 9,35--925 Mk. Schwefelſaures Ammoniak in Folge angelrder Nachfrage
matt, aber ohne weſentliche Preisänderung. Superphosphate beharren auf bisherigen
Stande. Futterartikel äß in nern t e Nentkich Erdnußmehl und

apskuchen gewannen neuerdings erheblich in den Preiſen.u en n, 9. Auguſt. Chiliſalpeter 9 sh. ſür gewöhnliche, 9 h. 6 i
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte
Berlin, t. e (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kocher, 20- 36 N,

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30--60 P. per 100 g.
Berklin, 11. Anguſt. (Amitlich). Mais per 2000 kg. Loco Kid. Termin

Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 126--136 M. nach Qualität er dieſen
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 k. Kochware

145--180 M., Futterwaare 128--140 M. nach Qualität.
Leipzig, 11. Auguſt Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher M. dch. u. Br., rumäniſcher 235--140 M. bez. u. Br., Donan 135-140 R.

ez. u. Br.Wien, 11. Auguſt. (Telegramm). Mais per Jrli- Auguſt 7.02 Od., 7.04 Vr.,
per MaiJuni 1889 5.40 Gd. 5.42 Br.

New-Hork, 10. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 56.

Mehl.
Berlin, 11. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 109

inkl. Sack. Feſter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., ver dieſen Monat
18.05--18.00 Durchſchnittspreis M., per Aug.Sept. 18.95 18 M.,
per Sept.-Oktober 18.10-—-18.5 M. bez., per Oktober- November 18225--2336 bez.
per November Dezember 18.40--18.45 bez., per Dezember Januar bez.

Berlin, 11. Auguſt. Weizen mehl Nr. 90 24.00--22.00 M. bez. Nr. 9
22.00 bis 2000 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Ro zgen mehl Nr. 0
und 18.25- 17.25 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 19.25--18 25 M. bez.

N. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. s
Paris 11. Auguſt, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl ſeſt., per Auznß

57,30, per September 57.60, per Septr. Dezember 57,90, per Novemb.Frbr. 28.25,
New York, 10. Auguüſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto in

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sa Kündigungspreis MPrima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchritts
preis M., per AuguſtSeptember M., per September Oktober
M., per Oktober November M., per November Dezember bejz,Tröckene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine behauptet. Ce

Kündigungspreis M. Prima-Qualität loco 20.06 Sr, per dieſen
Monat 20.00 Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember
per J M., per Okt. November M., Per November Dezember

ez.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.). Richtſtroh 5.50 bis 6.25 Mk., Heu 5.0

a.

bis 720 der ſo e
7. per g.a r 11. Auguſt. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh

Maſchinendruſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.50 M.
Nordhauſen, 11. Auguſt. Stroh 4.50 -—5.00 M. Heu 6.00-7.60 M. per 100 kg
Ma 11. Auguſt. Richtſtroh 5,00-—6,00 M., Krumwſtrolj) 3.56-4,00 M

Heu 8,50-—9,50 M. per 100.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 11. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindſteiſch, von der Keule, 1.00-- 40 M.Bauchſleiſch Je h 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 9.80-—1.56 M.

n ger 0.90-1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 X. Eier 60 Stüg
—-4.00 M.

e r 11. Agguſt. Ein Kg Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Sdock Cit
.70 bis 3.00 M.

Nordhauſeu, 11. Auguſt. Butter 1.850 M., Eßbutter 2.00-2.40 M
Eier 0.90--1.00 M. per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 11. Auguſt. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.50 M. ver 100 kg.
Leipzig, 11. Auguſt. Ein di Kartoffeln bis M., ein Centner da

neue 2.75-—3.00 M.
Nordhauſen, 11. Auguſt. Kartoffeln 4.25--4.75 M. per 100 K.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 11. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. (Anſangsberichf)

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, i. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 7000 B., davon für Spekulalion und Export 500 B. Amerikaner
träge, Surats unverändert. Middl. amerik. Lieferung: AuguſtSeptember 58 de
Verkäuferpreis.

Leipzig, 11. Auguſt. Wolle. Das Geſchäft in Kämmlingen war Anſang
der Woche Eowguig ruhig. Nach der ſehr auimirt verlaufenen Auction trat am
Schluß der Woche rege Nachfrage auf; die Preiſe a gegen Auctiorgſchluß um
5 Pfg. an, Kammzug wurde ſehr lebhaft geyandelt ünd ſind in dieſer Woche ſehr
bedentende Poſten auf der Baſis der ſeit Schluß der Antwerpener Auction etablir
ten Preiſe umgeſetzt worden Die Nachfrage dauert for; et ſcheint viel Bedarſ
vorz I liegen.

Metalle.
Amſterdam, 14. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 59Glasgow, 13. äuguſt Die Vorräthe von Roheiſen in den SGtores de

laufen ſich auf 1 006 240 Tons gegen 911577 Tons im vorigen Jahre. Zahl der iw
Betrieb befirdlichen Hochöfen 87 gegen 84 im vorigen Jahre.

London, 10. Auguſt. Silberbar ren 41 Lſtrl. Zinn 93 Lſtil, Kopferſirt r. gp 168, Lſtrl. Blei engl. 132, Lürl. ſpan. 12 Lſtrl. Quee
er 7ij, Lftrl.

29 e Der Bort, 9. Auguſt, Zinn: Straits 20.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
oll.

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilegr,
125,90 Br., 123,90 G.

»Hamburg, 10. Auguſt. Silber in Barren für kg 124.50 B., 124.00 G.
Löndon, 10. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. Cie.

hier). Zinn: Straits 91 Auſtral 95 Lftrl.
NRoktterdam, 11. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm der Henen M. H. Lorent

u. Cie. hier.) Zinn: Banka fl, Billitkon 58 fl.
Viehmärkte.

Steinbruch, 9. Frau Das Geſchäſt iſt lebhaft. Veorrath
am 7. Auguſt 110,065 Stück. Am 8. Auguſt wurden 667 Stück auſgetiieben,
hingegen wurden abgetrieben 1645 Stück. Es verblieb demnach am 8. Auguſt ein LDor-

rath von 109,087 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
48--49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50.50 51 Kr., mittlere von 49.50--20 Kr.,
leichte von 48.50—49.50 Kr. Bauernwaare ſchwere von 48-49 Kr., wittlere von
48--49 Kr. leichte von 47-48 Kr. Rumaäniſche Bakonyer, ſchwere vis Kr.
Ferth ſchwere von 48--49 Kr., mittelſchwere von 47-48 Kr., leichte vou

r.

Nordhauſen, 11. g. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei mirtel
ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7--10 M. bezahlt.

a Togo

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche itung u Halle.Verantwortlich: edakteur Dr. Richard 437 für Pontih,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezechneten, 1. V.

i okales, Provinzielles, Theater und Mudk, derſelbefür den Börſen- und duſeeeneit ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i 3 Morgens an. Der Chefredaktenr iftzu ſprechen Vorm. 10--16 Uhr und Ha m. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet

man ſich d riftlich an denſelben. Die Expedition (Jnſeratenannehme und Ge
ſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Auguſt 1888. 17. Tag. (Schluß.)

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

169 280 432 78 566 1218 489 518 2205 420 26 (1500) 655
67 998 3265 456 719 853 915 4023 99 111 37 555 631 46 827
916 86 85136 208 433 702 867 6102 24 335 965 2019 328 405
77 894 920 67 8668 90 729 9293 383 662 917 51

Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inkän-
diſcher alter Mk. bez., neuer 130--131 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 135,5——136 Mk.
vez., per Oktober- November 137,25--137 137,25 Mk. e November- Dezember
138,75--138, 139 Mk. bez., per Dezember Mk. bez. erſte per 1000 Kilogr.
ſtell, große und kleine 112-185 Mk. nach Qualitst bez., Futtergerſte 114—126 Witt.
bez. Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine unverändert,

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 146 Mk. nach Oualität bez
Lieferungsqualität 120 Mk. bez., pommerſcher guter 133--156 Mk. bez., feiner 137 b's143 Mk. ab Bahn bez., ſache guter 1433--136 Mk. bez., feiner 937-143 Mk. ab
Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 119,00 18,75 Mk. bez., per Aug.
September Mk. bez., per September-Oktober 116,75--116,5 Mk. bez., per Oktover-
November 116,5 Mk. bez., per November Dezember 116,5--116,25 Mk. dez.

Magdeburg, 11. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 174—178 Mk.,
Deißweizen Mk. glatter engliſcher Weizen 164—169 Mk., Ranuhweizen 162 bis
165. Mk., alter Roggen 130—140 Mk. neuer Roggen Mk. bez., Che
daliergerſte Mk. Landgerſte Mk., Hafer 124--136 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 11. Auguſt. Roggen per Auguſt 127,00 Mik., per September- Oktober
127,00 Mk., per November Dezember 132,00 Mk.

Stettin 11. Auguſt. Weizen feſter, loco 167,60-—-174,00, per Sept.Okt.
173,50, per Oktober November 174,00 Mk. bez. Roggen feſter, loco 127 bis
431, per September Oktober 132,50, per Oktober- November 233,50. Pommerſcher
Hafer loco 120 128.

per November 14,45, per
Leipzig, 11. Auguſt.

Hamburg, 11. Anguſt. e loco ruhig, holſteiniſcher loco 178,00 bis

38--95. Hafer eſt. Gerſie ſtramm.
ze Hensuſt. Daizen r d 7,88 r per Frühjahr 1889
S. r. oggen per Herbſt 6, 6,07 Br., per Frühj W5.25 Gd. 6,40 Br. Hafer per Herb e d

„98 443 805 54077 168

*d, 396 Br. 5,64 Gd, 5,66 Br., per Frühjahr 1889 5,94
Reſt Auguſt. Weizen loco umntt, per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. perutſet d r Br. Hafer per daß s150 Gd. 553 Er. der

rühjahr 5,62 Gd. 8,64 Br.
Paris 11. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 26,10,

er September 25,80, per Septemder-Oktober 25,90, per Roveinber Februar 26, 10.

10614 772 836.89 920 11354 12093 13064 149 83 212 95
99 330 694 711 29 88 99 817 14458 512 (1500) 612 57 79 743
96 15048 69 124 45 573 681 46040 132 641 867 13067 102 375
78 703 13 18035 (1500) 121 423 19002 (3000) 137 81 216 995

20086 279 465 549 67 675 21041 168 230 3652 97 498 626
ſeidene 761 79 832 (300) 953 93 22894 73133 88 (500) 356 463 74604

igt 737 883 501i 32 61 98 209 48 382 433 610 26273 341 70
402 (1500) 8 39 73 (300) 618 64 27101 41 504 81 607 (1500)
866 28056 29016 172 496 762 837 91

30452 81 719 62 310699 101 394 32083 102 248 (3000
564 600 z50 33362 93 611 (300) 22 959 34089 147 851 91
35163 480 518 57 879 965 (300) 36135 314 54 449 677 782 958
82175 303 592 801 28 38060 275 (300) 490 606 (1500) 11 826
72 33211 403 (500) 612

40227 415 613 26 871 952 41065 880 42271 337 78 (1500)
43110 370 597 864 14155 878 917 92 45064 294 312 509
46012 324 710 42339 564 773 926 48140 70 82 468 630 78
984 49762 84 (300) 399 608 13 820

50134 589 767 80 95 952 541494 567 643 51 827 50 926 52095
338 61 406 683 209 62 (3000) 91 92 (2500) 53070 143 83 338

10 73 55222 791 902 13 56151 436 728
865 80 53058 255 564 632 58234 41 387 496 826 929 59003 287
397 473 581 818 900 38

60396 405 530,995 63088 194 239 660 87 712 861 (300)
62338 501 63087 111 50 88 2565 62 475 554 625 763 87
64200 (300) 69 468 758 864 (10 600) 658118 279 332 549 97
799 66048 (500) 64 231 382 788 816 87 912 62055 181 231 33
656 97 958 68353 424 526 90 69004 230 300 597 809

70147 433 (300) 95 752 846 925 21274 22063 226 765 965
23104 315 418 74658 763 (500) 961 75044 197 252 417 637 824
26529 (1500) 57 255 881 920 43 89 77131 262 85 370 696 736
28101 450 701 824 928 51 29084 (500) 156 431 503 900 14

80203 339 410 533 692 81543 607 10 45 65 67 82 829 984
82126 68 236 433 959 87 (300) 83261 384 401 83 521 775 978

585 3813 (1500) 85165 231 328 46 560 979 86111 529 927
97 87 (800) 726 985 88091 96 105 304 682 8926

983465 52 (5000) 447 650 522 91186 348 517 680 729 (300)

929 92168 217 (1500) 718 847 985 93281 890 522 890
94022 50 127 2214 380 729 95 840 973 95081 177 (30
412 57 (500) 727 48 907 96319 571 609 794 97012 254 3
s 942 98000 6 193 237 360 85 701 990349 301 43

4

100120 215 316 742 101621 102163 646 746 91 977 10834
653 809 15 104031 115 329 (500) 71 103671 615 757 849 65 8
106305 404 510 602 63 (500) 788 869 998 102015 26 162 37
776 838 994 108093 694 8406 979 109339 422 866

110112 34 54 62 300 76 469 568 624 810 965 83 111113 3654
90 530 722 29 33 829 112151 54 442 514 28 861 92 916 67
113198 449 (300) 704 65 114555 956 145238 502 791 80
115268 546 88 112185 449 669 793 981 1418214 402 645 92 88
113096 1165 251 87 462 608 7465 (500

120608 789 121030 89 122 502 14 899 941 122081 228 44
71 75 971 123135 259 486 843 926 124037 (1500) 92 1565 293
383 818 918 123484 723 60 842 70 126036 266 599 623 781 897
122059 388 547 629 909 50 18036 138 402 529 (500) 19069
326 539 727 877

130436 623 131162 892 966 86 132574 (300) 727 a
440 904 134447 576 851 92 135055 816 62 136039 (300) 3
54 880 1371410 600 89 (1500) 90 818 138069 212 31 (1560]
485 956 96 (1500) 139188 5657 922

140047 274 326 61 686 141000 16 340 485 500 2 9 39 669
744 73 82 935 142112 90 (300) 212 660 930 65 143002 424 49
552 649 144312 707 145066 148 92 202 584 612 146027 143
263 324 420 603 637 728 850 63 142161 247 4566 563 947
148454 55 574 960 149011 84 101 209 469 607 36

150028 245 678 822 76 82 973 151448 557 653 975 158284
577 79 688 873 158668 880 95 919 154119 (3000) 48 (600
155079 (500) 180 807 992 156059 215 376 886 (500) 942 81
157170 238 402 542 904 158033 (3000) 341 44 166 546 903
(1500) 159079 104 445 66 531 992

1660165 (3000) 229 599 818 36 99 161313 533 47 683 847
162033 103 250 656 (300) 821 91 999 163023 62 198 396 629
164097 214 30 353 447 53 731 976 82 165016 87 265 393 402
757 834 166020 41 70 187 304 38 699 781 163041 239 340
488 168106 32 480 538 685 87 748 1690065 100 554 797 981

120133 355 517 171000 269 382 410 (500) 26 698 823 930 79
222016 573 795 173178 217 440 58 174333 719 809 950 17506
177 227 683 (500) 1263434 541 177009 (3006) 286 460 713 38
128052 122 486 601 830 (500) 951 129011 104 226 5624 644 760

(1500) 914 e1860023 301 24 58 429 540 181196 779 853 482001 134 473
507 36 621 719 818 921 76 153121 281 350 644 814 (300) 20
184058 64 355 515 816 185624 47 186007 169 327 454 87 962

SeoauerSchetſchte ſche Buchdruckevei in Halle.
862 (300) 94 937
69 187101 13 6567 904 188228 831 952 4189677 750 (8000]
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